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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Dienſtag den 4. dezember 1894. 


XII. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. | 


N Die gehäſſigen Angriffe auf den Staatsſekretär und zwei 
er verdienteſten Räthe des Auswärtigen Amtes find jetzt ſoweit 
gegangen, daß die Richtigkeit einer eidlichen 


usſage des Frhrn. v. Marſchall im Prozeß 
leſer angezweifelt, und daß angedeutet wird, der 
Seupe habe es bei Wiedergabe des Inhalts eines Briefes an 
lur nothigen gewiſſenhaften Vorſicht fehlen laſſen. Die Ausfage 
autete, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, nach dem ſteno⸗ 
Map aufgenommenen Wortlaute wie 
Weiteren Schritt hat der Reichskanzler gethan nach vorheriger 
Uäkſprache mit mir. Ich kann darüber Mittheilung machen, 
well Graf von Caprivi mir das ſpäter erzählt hat. Er hat fich 
Busen Dr. Wichert kommen laſſen, der Vorſtand des Zentral: 
eine der Preſſe iſt, und hat ihm geſagt, er möge doch Herrn 
jan darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Angriffe unbe⸗ 
geündet ſeien, daß insbeſondere in dem einen Falle der Geh. 
eg⸗Rath v. Holſtein die direkt entgegengeſetzte Haltung von der 
„Kladderadatſch“ mitgetheilten eingenommen hat, und er 
a doch Herrn Trojan jagen, wenn er das Auswärtige Amt 
Ui dle, ſolle er den Herrn Reichskanzler angreifen oder mich. 
8 r könnten uns vertheidigen. Darauf kam ein Schreiben von 
Ben Wichert, das habe ich ſelbſt geſehen, worin er mitiheilt, 
al habe mit Herrn Trojan geſprochen, habe ihm geſagt, daß 
br unbegründet ſei, und daß insbeſondere im Falle Holftein 
on elbe eine direkt entgegengeſetzte Haltung eingenommen habe. 
len Trojan habe erklärt, es milſſe offenbar ein Irrthum vor⸗ 
Men, er würde ſofort mit ſeinen Herren ſprechen, und Herr 
ert ſchrieb, er glaube, daß ſofort eine Remedur eintreten 
their. Irgend eine Remedur iſt nicht eingetreten, im Gegen: 
iſt ſpäter im „Kladderadatſch“ davon geſprochen worden, 
zu ſamwewäruge Amt habe den „Kladdaradatſch“ erſuchen laſſen, 
fab! eigen.“ — Es iſt nun, wie das genannte Blatt fort⸗ 
* behauptet worden, daß dieſe Ausſage Dinge enthalte, die 
nach der Luft gegriffen jeien, insbeſondere habe Herr Trojan 
enden Berichte des Herrn Wichert nicht erklärt, es müſſe 
die Ur ein Irrthum vorliegen, auch habe Herr Wichert nicht 
8 eberzeugung ausgedrückt, es werde Remedur eintreten. — 
Nich gegenüber find wir in der Lage, das Schreiben des Herrn 
Tapi (Kammergerichtsraths) an den Reichskanzler Grafen 
Fenn oi auf das ſich der Zeuge Frhr. v. Marſchall in dem 
west Kleſer bezog und das die Richtigkeit ſeiner Ausſage er⸗ 
fleich im vollen Wortlaute, nur unter Weglaſſung eines hier 
die Bltigen Namens und mit Unterſtreichung der Stellen, auf 
due ankommt, zu veröffentlichen. Es lautet: Verein Berliner 
* Berlin, d. 4. Januar 1894. Ew. Excellenz mochte 
Bei cht verfehlen, ehrerbietigſt zu berichten, daß ich zufällig 
im a beſtern Abend Gelegenheit hatte, Herrn Redakteur Trojan 
bel ; erein zu ſprechen und mich des mir gewordenen Auftrags 
ew. un zu entledigen. Ich habe nachdrücklich betont, es habe 
Bei, cellenz unangenehm berühren müſſen, daß ſich die An⸗ 
ner zen Beamte des Auswärtigen Amtes richteten, die zu 
und d ichtigſtelung oder Vertheidigung nicht in der Lage ſeien, 
Nie, ew. Excellenz mich ausdrücklich autorifirt haben, ihm mit⸗ 


— daß die thatſächliche Ausführung des betreffenden 
5 a te der 0 inſterni 1 
e er 

5 (Nachdruck verboten.) 


folgt: „Einen 


N (25. Fortſetzung.) 
dpunz. einem Gefühl des Entſetzens, wie er es nie zuvor 
feinen gen, befreite Rodewald feine Hand. Eiskalt hatte es 
Haar Körper überrieſelt, und ihm war, als ſträube fich jedes 
Fü auf feinem Haupte. Ohne daß er es zu ſagen vermocht 
Berufe, duch dieſe Ueberzeugung fo plötzlich in ihm wach⸗ 
A te worden jei, wußte er doch mit einem Male, daß kein 
bor ihm als der Elende, der da im beginnenden Todeskampfe 
lag, der ſo lange geſuchte Mörder ſeines unglücklichen 
0 ar. Aber mit dem namenloſen Entſetzen überkam ihn 
Augen eine unbeſchreibliche, leldenſchaftliche Wuth. Seine 
Nuten übten wie im Fieber, und feine Hände ballten ſich zu 
omen Der ſonſt ſo ruhige und gütige Mann wäre in dieſem 
und er ſelber im Stande geweſen, ein Verbrechen zu begehen, 
Nachte klagte in wildem Zorn den Himmel an, der mit der 
Jun 8s, Stärkeren den Schuldigen feiner Rache entzog. 
den ch ſelbſt vergeſſender Raſerei ergriff er den Sterben⸗ 
Schl Schultern und rief ihm mit heiſeren Lauten zu: 
würdiger eiche Dich nicht mit einer Lüge aus der Welt, Nichts⸗ 
1 Du — Du ſelbſt haſt es gethan!“ 
lulffenz, ich habe es gethan! Aber ich ſchwöte bei Gott, dem 
ba Meinem. daß ich nicht bei Verſtande war und daß ich ſelbſt 
dude. Als Wahnwitz nach keines Menſchen Leben getrachtet 
90 Ich ſof mir der Beſcheid der Direktion eingehändigt wurde, 
N nd 3 und ohne Penſion entlaſſen ſei, da ging ich vom 
line Wu ort mit einem ſchrecklichen Zorne im Herzen. Aber 
NR Mitget war ohnmächtig, denn Diejenigen, welche mir jo 
4 hinter 5 hatten, ſaßen ja fern von hier in der Haupt⸗ 
geael wäre hren grünen Tiſchen, und ſelbſt wenn ich dahin 
nuf. 8 hätte ich nicht einmal die rechten herauszufinden 
Te ihren mußte ich denn meinen Ingrimm ftil in mich 
fe, w 1 und weil ich meinte, daß es mich verrückt machen 
ich das wilde Brennen in meiner Bruſt nicht be⸗ 


„Kladderadatſch“⸗Artikels irrig ſei, Herr v. Holſtein nicht nur 
die Berufung .. nicht betrieben, ſondern ſich ſogar im Concll 
gegen dieſelbe ausgeſprochen hätte; Herr Trojan verficherte 
mich darauf, der Artikel ſei erſt aufgenommen worden, nachdem 
der ſonſt vertrauenswürdige Einſender ſich für die Richtigkeit 
der Thatſache verbürgt habe. Er könne nun nicht zweifeln, daß 
ein Irrthum obwalte, und werde die Angelegenheit ſofort in 
der Redaktion zur Sprache bringen. Mit dem lebhaften Be⸗ 
dauern, einen Einfluß auf die Haltung des Blattes nicht aus⸗ 
üben zu können, aber zugleich überzeugt, daß dieſe Mahnung 
nicht wirkungslos bleiben wird, beehre ich mich zu zeichnen Ew. 
Excellenz ehrerbietiger Ernſt Wichert. 

Wie die „Poſt“ erfährt, ziſt der Entwurf des Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes nunmehr feſtgeſetzt und wird dem Bundes⸗ 
rathe in dieſen Tagen zugehen. Es verlautet, für Cigarren und 
Cigaretten jet eine Steuer von 25, für Kau⸗ und Schnupftabak 
von 40, für Rauchtabak von 50 Prozent in Ausſicht genommen 
worden. Die Steuer ſoll erhoben werden, ſowie die in be⸗ 
ſtimmten Arbeitsräumen hergeſtellten Waaren dieſe verlaſſen. 
Zur Zahlung der Steuer ſoll jeder Fabrikant verpflichtet ſein. 

Eine Reorganiſation des offiztöſen Preß⸗ 
dienſtes ſoll bevorſtehen. Miniſter von Köller handle dabei 
in vollem Einverſtändniß mit dem Reichskanzler. Der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Sachs, der bisher im litterariſchen Bureau des 
Minifteriums für Eljaß » Lothringen beſchäftigt war und nach 
Berlin berufen wurde, ſei zur Ausführung der betreffenden Pläne 
auserſehen. Man wird nicht fehlgehen, bemerkt die „Kreuzztg.“, 
wenn man daraus den Schluß zieht, daß für Berlin eine Aende⸗ 
rung in dem Sinne geplant iſt, wie der Preßdienſt in Straß⸗ 
burg beſteht. 

Zu den Auslaſſungen der „Kreuzztg.“ über die Reden 
des neuen Landwirthſchaftsminiſters hatte der 
nationalliberale „Hann. Kour.“ die Bemerkung gemacht: „Wir 
meinen, die Landwirthe find viel zu einſichtig, als daß fie einem 
Landwirthſchaftsminiſter, der mit Sachkunde ihre angelegenheiten 
vertritt, durch Betonen unerfüllbarer Forderungen ſeine Stellung 
verleiden könnten. Auch darüber kann kein Zweifel ſein, daß 
der Bund der Landwirthe dem Fehrn. v. Hammerſtein gegen⸗ 
über ein anderer ſein wird, als er ſich dem Grrfen Caprivi 
gegenüber gezeigt hat.“ Darauf erwidert die „Korr. d. B. d. L.“: 
„Zu dem Grafen Caprivi nahmen wir, wie allbekannt iſt, eine 
gegenſätzliche Stellung ein. Er war der Vater der Handels⸗ 
vertragapolitik, er erklärte, für die Landwirthſchaft nichts thun 
zu können, da fie nicht Reichsſache ſei. So wird der bisherige 
Vorfitzende der deutſchen Landwirthſchafsraths uns auf keinen 
Fall gegenübertreten. Wir haben alſo auch gar keine Veran⸗ 
laſſung, ihm gleich bei ſeinem erſten Debut „die Zähne zu 
zeigen.“ Der „Hannov. Kour.“ irrt ſich aber ganz gewaltig, 
wenn er glaubt, wir ſollten des neuen Miniſters wegen auf 
Forderungen verzichten, die er unerfüllbar nennt. 


Wie haben wir unſere Getreidepreiſe? — 
Dieſe Frage behandelt Herr Geh. Rath Gamp in einem Auf⸗ 
ſatze in der neueſten Nummer des „Deutſchen Wochenblattes“. 
Nach dem Vorſchlage Gamps ſoll der Staat zunächſt in den 
öſtlichen Provinzen unter Benutzung der in denſelben vorhande⸗ 
— rmnaen. 
täubte, ſo trank ich und trank, bis mir mit einem Male der 
Gedanke durch den Kopf ſchoß: Wie wär's, wenn Du dem 
Güterzuge ein paar tüchtige Steine in den Weg legteſt? Das 
kann ihnen eine Lokomotive und vielleicht auch ein paar Wagen 
koſten. Und überdies bringt ein ſolcher Vorfall die ganze Bahn 
in einen ſchlechten Ruf. — Als mich der Gedanke erſt einmal 
gepackt hatte, ließ er mich auch nicht wieder los. Ich fand 
keine Raſt und Ruhe mehr in meinem Hauſe, und nachdem ich 
mir die Flaſche noch einmal ordentlich gefüllt hatte, machte ich 
mich vor Tagesanbruch auf den Weg. Denn ich hatte doch noch 
klare Beſinnung genug, um mir zu ſagen, daß es nicht allzu 
nahe bei Rothhaide geſchehen dürfe, wo ſie vielleicht ſofort 
einen Verdacht auf mich werfen würden. Weiter und weiter 
wanderte ich am Bahndamm entlang, den ganzen Vormittag 
hindurch — immer nur darauf bedacht, mich vor den Augen 
der Menſchen zu verbergen und eine geeignete Stelle für mein 
Vorhaben zu finden. Wenn mich die Füße nicht weiter tragen 
wollten, oder wenn mir der Muth entſank, ſo ſtärkte ich mich 
aufs Neue durch einen tüchtigen Schluck aus meiner Flaſche, 
und da ich ſeit vierundzwanzig Stunden keinen Biſſen feſter 
Speiſe zu mir genommen hatte, ſo brannte mir's hinter der 
Stirn und in allen Adern wie das hölliſche Feuer. Als ich am 
Nachmittag den Kirchthurm von Ragoſewo vor mir ſah, meinte 
ich, weit genug von Rothhaide entfernt zu ſein. Ich warf mich 
an der Böſchung des Bahndammes auf den erweichten Lehm⸗ 
boden nieder und wartete ab, bis die Dunkelheit vollends herein⸗ 
gebrochen war. Auch den Kurirzug ließ ich erſt vorüberſauſen, 
und als dann der Bahnwärter die Strecke abgeſchritten war, 
kroch ich vorſichtig hinauf und machte mich uns Werk. Ich 
vermag heute noch nicht zu begreifen, wie das Unglück hat ſo 
fürchterlich werden können; denn die Steine, welche ich in die 
Schienen einklemmte, waren nicht einmal ſehr groß. Als ich 
fertig war, kehrte ich an meinen vorigen Platz zurück und fiel 
in einen tiefen Schlaf, aus dem mich erſt das Schnauben und 
Raſſeln des Zuges weckte. Gott iſt mein Zeuge, daß mich in 
dem Augenblicke, als ich die Lichter der Lokomotive gegen mich 


emo 


nen Waſſerkräfte eine größere Anzahl von Mühlen errichten, 
welche die Aufgabe haben, die in dieſen Provinzen über den 
lokalen Bedarf hinaus vorhandenen Getreidemengen zu verar⸗ 
beiten und die daraus gewonnenen Mühlenprodukte möglichſt 
nach dem Auslande auszuführen. Dieſe Mühlen ſollen den ein⸗ 
heimiſchen Produzenten für das Getreide diejenigen Preiſe be⸗ 
zahlen, welche ſich aus der Verwerthung der Mühlenfabrikate 
nach Deckung der Betriebskoſten und unter Berückfichtigung 
einer etwa 3prozentigen Verzinſung des Anlagekapitals ergeben. 
Nach Gamps Plane würden vorläufig in den öſtlichen Provin⸗ 
zen 8—10 Mühlen zu errichten fein, von denen jede etwa 
15 000 Tonnen Getreide jährlich verarbeiten könnte. Geh. 
Rath. Gamp verſpricht ſich von der Ausführung dieſes Planes 
hauptſächlich, daß durch Erſparniß an Transportkoſten und Aus⸗ 
nutzung aller Vortheile des Großbetriebes dieſe ſtaatlichen 
Mühlen den Landwirthen in den öſtlichen Provinzen ihr Ge⸗ 
treide mindeſtens mit durchſchnittlich 15 Mark pro Tonne höher 
werden bezahlen können, ohne daß der Staat irgend welche er⸗ 
heblichen finanziellen Opfer zu bringen brauchte; in weiterer 
Folge werde auch der Peeisſtand des Getreides allgemein in 
dieſen Provinzen um den angegebenen Betrag erhoben werden. 

Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „In ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet nachträglich, daß der negative Erfolg, den man 
mit den 4. Halbbataillonen gemacht hat, ſehr weſentlich 
zur Erſchütterung der Stellung des Grafen 
Caprivi beigetragen habe. Der ehemalige Reichskanzler war 
es, der den zweifelnden oberſten Kriegsherrn beſtimmte, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Errichtung der 4. Bataillone zu geben, die 
ſich in der Folge als eine völlig verfehlte Inſtitution erwieſen 
haben.“ 

Der „Hamb. Corr.“ meldet aus guter Quelle, Graf 
Münſter habe dem Miniſter Hanotaux mit Abbruch 
diplomatiſcher Beziehungen gedroht, wenn die franzöſiſche Re⸗ 
gierung der Anſchwärzung deutſcher Militärattachés wegen Spio⸗ 
nage nicht ſchleunigſt ein Ziel ſetze. — Pariſer halbamtliche Blätter 
ſtellen die Beſchwerde des deutſchen Botſchafters Grafen Münſter 
über die Angriffe der franzöſiſchen Preſſe auf die Militärattachés 
der deutſchen Botſchaft, wie die „Voſſ. Ztg.“ zu melden weiß, 
als eine völlig harmloſe Unterhaltung mit dem Miniſter des 
Aus wärtigen, Hanotaux, dar und betonen, daß durch dieſes Ge⸗ 
ſpräch die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich in 
keiner Weiſe beeinträchtigt ſeien. 

Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: General 
Boisdeffre erſtattete geftern dem Präfidenten und dem Minifter 
des Auswärtigen Bericht über die Miſſion nach Petersburg. So⸗ 
wohl er wie Admiral Gervais theilen mit, daß der Empfang 
ein ausgezeichneter geweſen ſei und daß der Zar ihnen geſagt 
habe, er ſei ein Freund Frankreichs und werde die Politik ſeines 
Vaters fortſetzen. 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Paris der Ab⸗ 
ſchluß einer 3½ prozentigen ruſſiſchen Anleihe von 400 
Millionen Franks unter Vorbehalt der üblichen Ratifikations⸗ 
formalitäten ſeitens der ruſſiſchen Regierung beſtätigt. Die 
Emiſſion wird in Frankreich, England, Deutſchland und Holland 
zu 95 pCt. bald ſtattfinden. 
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herankommen ſah, eine fürchterliche Angſt und Reue packte. Ich 
wollte mich aufraffen und vorwärts ſtürzen, um mit eigener 
Lebensgefahr das Hinderniß zu beſeitigen. Aber mein Kopf 
war ſchwer vom Rauſche und meine Glieder verſagten mir den 
Dienſt. Ehe ich noch auf die Beine kam, war es ſchon geſchehen, 
und bei dem Anblick des Schrecklichen, das ſich da vor meinen 
Augen vollzog, dachte ich an nichts anderes mehr, als an die 
Flucht. Wie es mir in meinem Zuſtande möglich geweſen iſt, 
nach Hauſe zu kommen, ohne daß ich unterwegs auch nur ein 
einziges Mal ausgeruht hätte, weiß ich nicht zu ſagen. Nur 
ganz dunkel noch kann ich mich erinnern, daß ich überall Ver⸗ 
folger, hinter mir, neben mir, über mir in den Lüften ſah, daß 
ich nicht wagte, mich hier in meinem Hauſe ins Bett zu legen, 
weil ich in jedem Winkel einen Polizeidiener verſteckt glaubte — 
und daß ich endlich nahe daran war, meinen Bernhard mit dem 
Hammer niederzuſchlagen, weil ich einen Spion in ihm ver⸗ 
muthete, der mein ſchreckliches Geheimniß auskundſchaften 
wolle. Zuletzt wurde es mir ganz unerträglich, die engen 
Wände um mich her und ein Dach über meinem Haupte zu 
haben. Ich ſtürzte hinaus, in die Stadt hinein — und was 
dann weiter mit mir geſchehen iſt, das müſſen Sie ſich von 
Anderen erzählen laſſen, denn ich weiß von da an nichts mehr 
aus jenen Tagen.“ 

Er hatte nicht ohne Unterbrechung in fließendem Zuſammen⸗ 
hange geſprochen, ſondern die kraftloſe Stimme hatte ihm trotz 
der äußerſten Anſtrengung oftmals verſagt, und es hatte wieder⸗ 
holt ganz den Anſchein gehabt, als ſolle er ſeine Beichte über⸗ 
haupt nimmermehr zu Ende bringen. Trotzdem hatte die Kraft 
des Willens über die Schwäche des hinſterbenden Körpers den 
Sieg davon getragen, bis auch hier die Grenze erreicht war, die 
allem irdiſchen Vermögen geſteckt iſt. 

Rodewald hatte den größten Theil der Erzählung angehört, 
ohne den Redenden anzuſehen. Er hatte den Ellenbogen auf 


das Knie geſtützt und das Geſicht in den Händen verborgen, ſo 
daß Milows bereits halb umflorte Angen nur ſeine ehrwürdigen, 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchneeweißen Haare ſahen. 
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Einer Meldung aus Rom zufolge hat der König von 
Italien am Sonnabend den franzöfiihen Romanſchriftſteller Zola 
empfangen. Nach den Abendblättern erklärte der König bei der 
Audienz, niemand wünſche mehr den Frieden, als Italien. Zu⸗ 
gleich äußerte er, für die franzöſiſche Republik ſei es ein großes 
Glück, an der Spitze einen Mann wie Caſim'r Perier, einen 
ſolchen Anhänger des Friedens, zu haben. 

Man iſt es allmählig gewöhnt, daß die oſtaſiatiſchen 
Nachrichten den Ereigniſſen vorausgehen. So wurde die 
Einnahme von Port Arthur gemeldet, noch lange bevor es. ge: 
fallen war. Ueber den Vormarſch der erſten japaniſchen Armee 
nach Mukden waren detaillirte Nachrichten, noch bevor der Yalu- 
Fluß überſchritten war, nach Europa gelangt. Jetzt wird ge⸗ 
meldet, die Verhandlungen zwiſchen China und Japan ſeien von 
der amerikaniſchen Regierung nunmehr auf einen Punkt gebracht, 
daß an dem demnächſtigen Zuſtandekommen nicht mehr zu 
zweifeln ſei. Das Gefühl der Sicherheit ſei in Peking bereits 
derart wieder hergeſtellt, daß ſelbſt fremde Damen dorthin zurück⸗ 
kehren. Daß der Friede geſchloſſen werden wird, daran iſt ja 
nicht zu zweifeln, billig bezweifeln aber darf man, daß der 
Friedensſchluß ſo nahe bevorſtehe, wie es hier dargeſtellt wird. 
Ein engliſches Blatt erörtert die Eventualität, daß ſich die ja⸗ 
paniſche Regierung mit der Abtretung einiger chinefiſcher Inſeln 
zufrieden geben würde, dadurch würde aber die Integrität Chinas 
verletzt und eine ſolche Verletzung könnten die europäiſchen Mächte 
nicht zuge en. Ja, weshalb denn nicht? Auf Grund welchen 
Rechtes will man das ſiegreiche Japan hindern, den Siegespreis 
ſelbſt zu beſtimmen? Auf weſſen Seite war denn in dem ja⸗ 
paniſch⸗chineſiſchen Kriege der Geiſt der Civlliſation? Doch 
wahrlich nicht auf chinefiicher. Sollte Japan wirklich auf der 
Abtretung chineſiſcher Gebietstheile beſtehen, ſo könnten ſich jene 
Gebietstheile nur Glück dazu wünſchen und auch die europäiſchen 
Handelsintereſſen würden dabei nicht ſchlecht fahren. Es iſt 
ſchwerlich anzunehmen, daß ſich die übrigen Mächte für die 
ſpeziellen Intereſſen, die England in China haben mag, erwärmen 
und den Engländern die gebratenen Kaſtanien aus dem Feuer 
holen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute im neuen Palais 
bei Potsdam den Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums, Staatsſekretär Dr. v. Bötticher zum Vortrag. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 3. Dezember die neue 
Hochbrücke über den Nordoſtſee⸗Kanal bei Levensau eröffnen und 
ſich darauf mittelſt Dampfers nach Kiel begeben, woſelbſt Mittags 
im Exerzierhauſe der 1. Matrojendivifion in feiner Gegenwart 
die Vereidigung der im November eingetretenen Rekruten der 
1. Werft⸗Diviſion, 1. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung, 1. Torpedo⸗ 
Abtheilung und des 1. Seebataillons, zuſammen 860 Mann, 
ſtattfindet. Die im Oktober eingeſtellten, bereits vereidigten Re⸗ 


Inhaltsverzeichniß, welchem eine Geſammtüberficht der Berathungs⸗ 
gegenſtände beigefügt iſt. 


— Der Rektor a. D. Hermann Ahlwardt wurde heute 


(Sonnabend) aus der Strafanſtalt Plötzenſee nach dem Gerichts⸗ 
gebäude in Moabit vorgeführt, um vor dem erſuchten Richter 


als Zeuge vernommen zu werden. 


Ahlwardt erfreut ſich des 


beſten Wohlſeins. 


— Der Fall Leuß wird, der „Hann. Poſt“ zufolge, bereits 


in der nächſten Schwurgerichtsperiode, die am 3 Dezember ihren 


Anfang nimmt, erledigt werden. Den Angeklagten wird Rechts⸗ 
anwalt O. Kleinrath II. vertheidigen. 

— Aus dem bisherigen Wahlkreiſe des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Leuß wird der „Köln. Ztg.“ zufolge berichtet, daß die 


Freiſinnigen für die Erſatzwahl als die erſten ihren, Wahlaufruf 
erlaſſen haben; ihr Kandidat iſt Prof. Stengel. E 


— Die „Staatsb. Ztg.“ dementirt die Nachricht der „Voſſ 


Ztg.“, daß der Reichstagsabgeordnete Dr. König (Witten) ſein 
Mandat niedergelegt habe; eine Mandatsniederlegung ſei auch 


nicht beabfichtigt. 


— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus München gemeldet wird, 
iſt der Abgeordnete v. Vollmar, der geſtern in einer Volks⸗ 


verſammlung über die politiſche Lage ſprechen ſollte, plötzlich 
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kruten der vorgenannten Marinetheile, ca. 400 Mann, nehmen 


an der Feier theil. Am Dienſtag beſichtigt der Kaifer die Schiffe 
der erſten Diviſion des Manövergeſchwaders: Panzerſchiffe „Kur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm“, auf dem ſich der Kaiſer einſchifft, 
„Brandenburg“, „Wörth“ und „Weißenburg“ ſowie Aviſo 
„Wacht“. Am Abend kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück. 

— Wie aus Varzin gemeldet wird, iſt das Befinden des 
Fürſten Bismarck befriedigend. Profeſſor Schweninger gedachte 
Sonnabend abzureiſen. 

— Nach den Berliner „Neueſt. Nachr.“ iſt die Angabe, 
Fürſt Bismarck habe den Tod feiner Gemahlin dem Kaiſerpaar 
angezeigt, erfunden. Das Varziner Poſtamt theilte der Ober⸗ 
poſtdirektion mit, infolge des Todesfalles jet ein ſtarker De⸗ 
peſchenandrang und Arbeitshilfe erforderlich. Der Oberpoſt⸗ 
direktor meldete dies dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
Dr. v. Stephan, welcher darauf vermuthlich den Kaiſer benach⸗ 
richtigte. 

— Die Vorſitzenden des evangeliſchen Bundes, Graf Wintzin⸗ 
gerode und Konſiſtorialrath Leutſchner, werden dem König von 
Schweden anläßlich der 300jährigen Jubelfeier für Guſtav Adolf 
einen aus Eiſen gegoſſenen Eichenkranz mit einer Inſchrift über⸗ 
bringen. 

— Zu der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums waren auch die Staatsſekretäre des Reichsſchatzamts 
Graf v. Poſadowsky und des Reichsjuſtizamts Nieberding hin⸗ 
zugezogen worden. 

— Kultusminiſter Boſſe richtete an den Berliner Magiſtrat 
ein Schreiben, worin er den Gemeindebehörden die Anerkennung 
ausſpricht für die bewieſene Liberalität bei der Feſtſetzung der 
Lehrergehälter. ö 

— Der frühere Minifter der öffentlichen Arbeiten von 
Maybach vollendete am Donnerſtag das 72. Lebensjahr. 
Zur Zeit leben 24 ehemalige preußiſche Staatsminiſter, von 
denen der älteſte der einſtige Finanzminiſter Camphauſen iſt. 

— Als bemerkenswerthes Ereigniß wird gemeldet, daß ein 
ruſfiſcher General kürzlich die königliche Artilleriewerkſtatt 
Spandau mit Genehmigung des Kriegsminiſters eingehend in 
Augenſchein genommen hat. Man erinnert ſich nicht eines 
gleichen Vorfalles. Dagegen iſt es öfters vorgekommen, daß 
öſterreichiſche und italieniſche Offiziere die diesſeitigen Militär⸗ 
werkſtätten beſucht haben. 

— Die vom Burcau⸗Direktor des Abgeordnetenhauſes, Ge⸗ 
heimrath Kleinſchmidt, mit großer Sorgfalt ausgearbeiteten Ueber⸗ 
ſichten über die Geſchäftsthätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der 
letzten Seſſion find den Mitgliedern des Hauſes zugegangen. 
Ste zerfallen in die Rednerliſte, die Ueberſicht über den Staats⸗ 
haushaltsetat und die Hauptüberſicht. Die Rednerliſte ergtebt 
den Tag, an welchem, ſowle den Gegenſtand, über welchen jeder 
einzelne Redner geſprochen hat, unter Hinweis auf die betreffen⸗ 
den Seiten der ſtenographiſchen Berichte. Die Etatsüberſicht 
macht die bezüglichen Anträge, Petittonen und Verhandlungen 
erſichtlich und weiſt bei den verſchledenen Verwaltungen ſämmt⸗ 
liche Etatstitel mit ihren Beträgen nach. Die alphabetiſch ge: 
ordnete Hauptüberficht umfaßt, abgeſehen von dem Staatshaus⸗ 
haltsetat, alle zur Erörterung gelangte Gegenſtände, unter Dar⸗ 
legung des Verlaufs der Berathung. Die Regierungsvorlagen 
ſowie die Anträge zu denſelben ſind darin in ihrem Wortlaute 
übernommen und die Verhandlungen über ein und denſelben 
Gegenſtand, auch wenn dieſelben zu verjchtedenen Zeiten und 
bei verſchiedenen Gelegenheiten ſtattgefunden haben, auf einer 
Stelle verzeichnet. Zu der Hauptüberficht gehört ein beſonderes 
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ſchwer erkrankt. 

— Die mit den neuen Marinegeſchützen und Marinegewehren, 
welche anſtatt der Revolverkanonen eingeführt werden ſollen, im 
vergangenen Sommer auf der Flotte geſammelten Erfahrungen 
find nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ ſehr günſtige. 

— Am Montag wird der Verkehr auf der neuen Fern⸗ 
ſprechlinie Berlin⸗Frankfurt a. M. eröffnet. An der Verbindung 
nehmen auch Nordhauſen und Kaſſel theil. 

— Zu dem Ueberfall auf der Station Kilwa an der deutſch⸗ 
afrikaniſchen Küſte meldet der ſtellvertretende Gouverneur v. Trotha, 
von ihm angeſtellte Ermittelungen hätten ergeben, daß es ſich 
nur um einen Raubanfall handelte. Die Räuber hatten es auf 
die Kaſſen des Nebenzollamtes, der Inder, ſowie auf das Geld 
des Akidas abgeſehen. Glücklicherweiſe enthielt die erſtere Kaſſe 
nur 55 Peſas; den Indern find allerdings 2000, dem Akida 
500 Rupien geraubt. Es befand ſich an dem unbedeutenden 
Orte nur ein Goaneſe mit drei Zollſoldaten, welche den zahl⸗ 
reichen wohlbewaffneten Räubern nicht gewachſen waren. Der 
Goaneſe wurde durch zwei Schüſſe verwundet, er befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. Jetzt find in Kilwa wie in 
anderen entlegenen kleinen Nebezollämtern einige Askaris ſtatlonirt. 

Dresden, 2. Dezember. Die Nagelung, Weihe und Ueber⸗ 
gabe der zu verleihenden 11 Fahnen an die neuorganifirten 
vierten Bataillone fand heute Mittag durch den König im Reſi⸗ 
denzſchloſſe ſtatt. Der Feter wohnten die Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes bei. Bei der Uebergabe hielt der König eine An⸗ 
ſprache an die Regimentskommandeure. Prinz Georg brachte 
hierauf ein Hoch auf den König aus. Die Königin ſowie die 
Prinzeſſinnen ſahen vom Balkon des Schloſſes dem militäriſchen 
Akte zu. 

Weimar, 1. Dezember. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin heben in einem Erlaß hervor, wie ſehr ihnen in ihrem 
Schmerze die innige Theilnahme des Landes wohlgethan habe. 
Die rührenden, ihnen von allen Seiten zutheil gewordenen Kund⸗ 
gebungen des Mitgefühls bewieſen, wie ſehr das Land den ge: 


meinſamen Verluſt beklage und wie aufrichtig es die Liebe des 
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wurden total zertrümmert. 


Entſchlafenen für ſeine Heimath erwidere. Sein Andenken möge 
ſich lange erhalten und durch das hohe Beiſpiel, das der Ent⸗ 
ſchlafene durch Pflichttreue und Opferfreudigkeit ſtets gegeben 
habe, zum Segen gereichen. — Auch die Erbgroßherzogin⸗Wittwe 
dankt in einem Erlaß für die zahlreichen Beweiſe der innigſten 
Theilnahme. 

Straßburg i. E., 1. Dezember. Der Statthalter iſt am 
Nachmittag eingetroffen. Auf Wunſch war jeder größere Em⸗ 
pfang unterblteben. Auf dem Bahnhof hatten ſich die Mit⸗ 
glieder des Miniſtertums, des Statthalterbureaus, der Bezirks- 
präfident und einige höhere Beamte eingefunden. Nach kurzem 
Aufenthalt begab ſich der Statthalter in das Palais. 


Ausland. 

Szegedin, 2. Dezember. Heute Morgen beftieg ein be⸗ 
trunkener Lokomotivführer eine geheizte Maſchine und fuhr in 
raſender Geſchwindigkeit einem vor einer halben Stunde abge⸗ 
laſſenen Perſonenzuge nach, mit welchem die Lokomotive bei 
Varſarhely zuſammenſtleß. Die letztere ſowie mehrere Waggons 
Der Lokomotivführer des Perſonen⸗ 
zuges und ein Retiſender wurden ſchwer verletzt, mehrere andere 
Paſſagiere leicht verwundet. Der Verkehr auf der Strecke iſt 
unterbrochen. 

Paris, 1. Dezember. Das „Journal des Debats“ meldet 
gerüchtweiſe, daß heute Verhaftungen in der Erpreſſungs⸗Ange⸗ 
legenheit vorgenommen werden würden. Die „Libre Parole“ 
ſpricht von verſchiedenen Zeitungsdirektoren und von einem 
hohen Beamten des Miniſteriums des Innern, welche in der 
Angelegenheit ſtark kompromittirt ſein ſollen. — Außer dem 
Direktor und dem Verwaltungsleiter der Zeitung „Le XIX. 
Siecle” iſt nun auch der Leiter des einſtigen Organs des Präſi⸗ 
denten Grevy (La Paix) verhaftet worden. Weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen in Ausficht. 

Petersburg, 1. Dezember. Der Miniſter des Innern hat 
das Gouvernement Kielce für cholerafrei erklärt, --- General 
Gurko iſt wieder in Warſchau eingetroffen. — Hiefigen Blättern 
zufolge wurde Baroneſſe Fabrice zur Hofdame der Katſerin Alex⸗ 
andra ernannt. — Wie verlautet, werden die kaiſerl. Theater 
am 8. Januar n. St. wieder eröffnet werden. 

Petersburg, 1. Dezember. Nach amtlicher Angabe betrug 
die diesjährige Zuckerrübenernte bis zum 1. v. Mis. 32 965 830 
Berkowetz gegen 34039 674 Berkowetz im vorigen Jahre. Der 
Zuckerexport nach Finnland mit Acciſevergütung iſt nunmehr 
auch über die Zollämter Nieszawa, Mlawa und Alexandrowo 
geſtattet worden. 

Cetinje, 30. November. Nach hier eingetroffenen Meldun⸗ 
gen hat die türkiſche Regierung beträchtliche Truppenmaſſen in 
Albanien zuſammengezogen. Man glaubt, es handle ſich um Ent⸗ 
waffnung der Albaneſen. 

Belgrad, 1. Dezember. Das Verhör zahlreicher Studenten 
durch das akademiſche Gericht ergab, daß bei den jüngſten De⸗ 
monſtrationen in der Univerſität auch nichtſtudentiſche Einflüſſe 
mitwirkten. — Die Königin Natalie begiebt ſich auf Einladung 
der Königin = Regentin von Spanien während der Dauer des 
Karnevals nach Madrid. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 30. November. (Verſchiedenes.) Geſtern fand in det 
Feldmark Bildſchön eine Treibjagd ſtatt. Von 21 Schützen wurden 3 
Hafen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. — Der hielige polniſche In⸗ 
duſtrie⸗Verein veranſtaltete geſtern im Saale des Herrn Jaſinski eine 
Mickiewiczfeier, beſtehend in Konzert, Vorträgen und Geſang. — Bei 
Rübenabladen kam heute Mittag ein Pferd des Beſitzers Rübner aus 
Eliſenau dem Schienengeleiſe ſo nahe, daß es von der Rangirmaſchine 
erfaßt und ihm hierbei die Hinterfüße gebrochen wurden. Das Thier 
wurde ſofort a Bei dem Unfall fiel der Bremſer Sauer jo UM 
glücklich vom Trittbrett, daß er ſchwere Verletzungen am Kopfe un 
Rücken erlitt und er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Dem hieſigen berittenen Gendarm Oſchließ iſt das ſilberne Portepee ver 
liehen worden. 8 

Gollub, 30. November. (Verſchiedenes.) Der Beſitzer Cyrankowsli, 
welcher früher in Skemsk wohnte und nach Polen zog, kam in den letzten 
Tagen zu ſeinem Schwiegerſohn, Beſitzer M. in Dorf Liſſewo, zum 
Beſuch, verſchwand und wurde heute früh aus der Handelsmühler 
Mühlenſchleufe todt ans Ufer gezogen. — Der Uebergang von Polen 
nach Preußen und umgekehrt iſt jetzt den ganzen Tag von morgen 
8 Uhr bis abends 6 Ugr geöffnet. — Einen ſehr bedauerlichen Unia 
erlitt der Beſitzer v. Ciechoczyn voriger Woche auf der Jagd. Sein 
gagpgenoffe, ein ruſſiſcher Major, vermuthete Wild im Gebüſch und ſchoß. 

eider traf er ſeinen Jagdgenoſſen und ſchoß ihm ein Auge aus. ’ 

Strasburg, 1. Dezember. (Perſonalie.) Der neuernannte ” 
gierungsaſſeſſor Reinecke aus Osnabrück iſt dem Landrath des Kreiſe 
Strasburg zugetheilt. 3 4 

( Krojanke, 2. Dezember. (Neue Kirche.) Die in dieſem Songeſe 
erbaute evangeliſche Kirche in Schönfeld wurde heute in feierlicher Weise 
eingeweiht. Die Weihrede hielt Herr Generalſuperintendent Döblul, 
Danzig. Herr Konſiſtorialpräſident Meyer⸗Danzig überbrachte der Oe 
meinde die Glückwünſche des Konſiſtoriums. Zu den Baukoſten, die I 
auf 15200 Mark belaufen, hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 7000 Mar 
geſpendet; 5000 Mark ſind noch aus Gemeindemitteln aufzubringen, 
Herrn Lehrer Vanſelow in Schönfeld iſt aus Anlaß der Kirchweihe de 
Adler des Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden 

Konitz, 1. Dezember. (Die Nachricht) von der Verſetzung des Hie, 
Poſtdirektors Sparig nach Hanau iſt dahin zu berichtigen, daß die 2 
waltung des kaiſerlichen Poſtamts in Hanau von Herrn Poſtdirelte 
Sparig nur vertretungsweiſe vom 10. Dezember ab übernommen "- 

Rieſenburg, 30. November. (Neuer Kriegerverein.) In = 
Nachbardorfe Gr. Rhodau ift ein Kriegerverein ins Leben gerufen, = 
auch ſogleich 29 Mitglieder beitraten. Zum Vorſitzenden wurde Lehre 
Thom gewählt. nt 

Marienburg, 30. November. (Wahl.) Herr Kämmereikaſſenrendan, 
Höhme hierſelbſt iſt zum beſoldeten Magiſtratsmitglied und Stadikämme 
rer in Soldin in der Neumark auf die Amtsdauer von 12 Jahren 9 
wählt worden. fo 

Dirſchau, 30. November. (Der im Nachbarkreiſe Pr. Stargard hr 
lange eingeſeſſene Landſchaftsdirektor Herr Albrecht) in Suzemin hat Im 
Rittergut feinem Sohne übergeben und feinen Wohnfig nach Dan 
verlegt, um dort feinen Lebensabend in behaglicher Ruhe zu genießen 

Danzig, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Unter dem Vorſitze ufe 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand heute Mittag im Jandesheſte 
die Schlußkonferenz des diesjährigen Choleraüberwachungsdienſtes hir 
das Weichſelgebiet im Jahre 1894 ftatt. Außer den ſämmtlichen Stun 
ärzten der einzelnen Ueberwachungsſtationen und vielen hieſigen Ae 
waren die mr b.efige Generalität, die Regierungspräſidenten ven 
beteiligten Regierungsbezirke, die Landräthe der an die Weichſel 9 
enden Kreiſe, eine Anzahl Vertreter des Magiſtrats ꝛc. anweſend. 5 

berpräſident v. Goßler hielt die Einleitungsanſprache. Er führte be 
daß nunmehr der Ueberwachungsdienſt auf dem Weichſelſtromgebiet son 
endet fei und daß die geftellte Aufgabe, die diesjährige Cholera nee 
nicht zu einer Epidemie anwachſen zu laſſen, als gelöſt zu betrachten 
Es ſeien ja große Opfer erforderlich geweſen, aber der Erfolg habe der. 
die Arbeit gelohnt. Herr v. Goßler dankte darauf den aus den 018 
ſchiedenen Provinzen erſchienenen Vertretern, insbeſondere auch dem up 
Vertreter der Staatsregierung anweſenden Direktor des Reichsgeſuoc 
heitsamtes Herrn Geheimen Rath Köhler für ihr Erſcheinen, fernen ung 
beſonders Herrn Profeſſor Dr. Koch, der auch der heutigen Verſamm 
beſtens gedacht hatte, dann den hohen Militärbehörden, ſowie det ber; 
kräftigen Hilte der Diakoniſſinnen und des vaterländiſchen Frauelgil, 
eins. Herr 1 Dr. Delbrück gab alsdann ein Bild = god 
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Im Anſchluß hieran fern 
SH ge 


die 
UN 
I Me 


duet, 


de. 
rte, wo er (Redner) ſich beet 1 
weſen, und er feı beaurtragt, den Dank der Reichsverwaltung den San 
auszusprechen, welche an der Weichſel eine ſtarke, feſte Wacht re 
el 


une A 
rovinz und das geſammte Vaterland vor dem Umſichgreifen der page 
den Cboleragefahr beſchützt und bewahrt worden find, in dal mee, 
dauernder, hoher Verehrung. v. Coler, Generalſtabsarzt Der pidabel 
— Die heute beendigte Mittelſchullehrerprüfung haben von 8 Ker horn, 
vier beſtanden: Hans Korſch⸗Marienwerder, Wladislaw Kowalek able 
Johannes Rebeſchke⸗Danzig, Joſef Roglowski⸗Thorn. — Die ng vor 
ordneten Verſammlung beſchaͤftigte ſich geſtern mit der Stifte Stor 
50000 Mk., welche das Hiſtorienmaler Steffens ſche Ehepaar Dei er 
Danzig geſchenkt hat zum Zwecke der Anlage eines Parkes, 8 anz 
Magiſtrat auf der rechten Seite der Allee vor dem Olivaer MET 
legen vorſchlägt; der Park fol den Namen „Steffens 'ſche "ud 
führen. Dort ſteht jetzt ſchon Gelände zur Verfügung worde 
ſoll noch ein Stück Land zur Vergrößerung angekau 7 Pie 
Daſſelbe iſt Eigenthum des Herrn Weichbrodt und für egge 0 
von 25000 Mk. zu haben. Nach dem Projekt wird die Alison 
betr. Parkes 24900 Mk. koſten, fo daß das Legat gan dez d 
gehen würde. Die Ausführung des Projekts ſetzt die Verlegung zu ue 
ſtädtiſchen Ländereien durchſchneidenden ſog. „Kaſſubiſchen We 0 
der Zufuhrſtraße zum Rangirbahnhofe am Dlivaerthor vorauß . 
lebhaften Erörterung wurde hervorgehoben, daß die Annahme d auch 6 
ung für die Stadt ein Opfer von etwa 31000 M. bedeute, die 15 
bisherige Pachterlös von den Ländereien (600 Mk.) fortfale! pie 75 
haltung der Anlagen würde jährlich etwa 3000 Mk. koſten . neh! 
nahme der Schenkung wurde ſchließlich mit großer Mehrheit 9 
und den Spendern der Dank der Stadt ausgeſprochen. len ⸗ S 
Schulitz, 30. November. (In der geſtrigen Stadtverordne ahm 
wurde der Stadthaushaltsetat pro 1895/96, welcher in Ginſtellone ger 
Ausgabe auf 28700 M. abſchließt, genehmigt. Mit der 10 ie Bas, 
Stadtkämmerers Germer als Sparkaſſenrendant erklärte 0 ut fügen 
ſammlung einverſtanden. Es wurde beſchloſſen, daß in Behr Abe ai 
liche Spritzenprämien ſtets der hieſigen freiwilligen Feuerwe werden 
werden. Die Vieh⸗ und Pferdemärkte für das Jahr 1896 5 
den 5. März und 6. Auguſt, die Kram⸗, Vieh⸗ und Pfer 
den 7. Mai und 12. November feſtgeſetzt. des bisber 
Inowrazlaw, I. Dezember. (Beſtätigung.) Der Wahl Bürger me 
zweiten Bürgermeiſters Heſſe zu Inowrazlaw zum Erſten 
iſt die Beſtätigung ertheilt worden. tsgruppe n } 
Bromberg, 1. Dezember. (Die Bildung einer DEF gekommen 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums ift hier zu Sta geitritt zan 
Zum Vorfigenden wurde Profeſſor Wiesner gewählt. 
dungen nimmt Rentier Robert Dietz entgegen. uüſion) 
1. Dezember. (Die Anſiedelungskommiſſi ice i 


pe 
hat „eſſe 
Poſen, N m fi 

„Diiennik“ zufolge am 29. v. M. das Rittergut Ziemn 


mu n mu 


m 


— 


len im Zwangsverſteigerungsverfahren für 340 000 Mk. gekauft. Das 


N t war in deutſchem Beſitz. Ferner theilt das Blatt gerüchtweiſe mit, 

ab die Anſiedelungskommiſſion wegen Ankaufs des Ritterguts Chyby 

N Kreiſe Poſen⸗Weſt mit dem derzeitigen Beſitzer, Herrn Heimann⸗ 
erlin, in Unterhandlung ſtehe. i 

5 Poſen, 1. Dezember. (Erſtickungstod.) In Zurawiniec bei Kempen 
Nun ſeit drei Wochen verheirathetes Ehepaar nachts infolge von Ver⸗ 

ung durch Kohlenoxydgas erſtickt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Dezember 1894. 

A (Perſonalien.) Der Referendar Max Mirau iſt zum Gerichts⸗ 
ſſeſſor ernannt worden. N 
8 (Perſonalien von der Oſtbahn.) Der Stations- 
a ieher 1. Klaſſe Johannes in Danzig und der Stationseinnehmer 
arnke in Elbing treten in den Ruheſtand. 
„. (Die Prüfung der Steuerjupernumerare) aus 
> Regierungsbezirken Marienwerder, Königsberg, Gumbinnen, Brom⸗ 
und und Köslin findet in dieſem Jahre in Marienwerder am 10., 11. 
ud ]2, Dezember ſtatt. 
Yu (Aufgehobene Aus weiſungsver fügung en.) 
lurch die ruſſiſche Amneſtie ſind der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge alle 
ir deutſche Arbeiter und Beamte verhängten Ausweiſungsverfügungen 

er Kraft geſetzt. 
W Erhebliche Bedeutung für die geſammte Lehrer⸗ 
aal) bat der Ausgang eines Rechtsſtreites, betreffend den in der Straf⸗ 
N e wider einen Lehrer von der königl. Regierung in Stettin erhobenen 
bonnlit. Ein Schüler des betreffenden Lehrers hatte es trotz des Ge⸗ 
— des Lehrers verabſäumt, loſe Blätter in einem Buche feſtzukleben; 
Sal lehnte es der kleine Burſche entſchieden ab, etliche Blätter, die aus 
im Buch auf die Erde gefallen waren, aufzuheben, da ſeine Mutter 
* erklärt habe, er brauche dies nicht zu thun. Nachdem der Lehrer 
8 Knaben dreimal vergeblich aufgefordert hatte, der erhaltenen Weiſung 
vuogufommen, prügelte er den Knaben tüchtig durch. Ein Arzt fiellte 
Auf ein Atteſt aus, in dem feſtgeſtellt wurde, daß der Rücken des 
do en von grünen und blauen Striemen unterlaufen ſei und dieſe 
* einer außergewöhnlichen Züchtigung herrührten. Die Staatsanwalt⸗ 

be erhob gegen den Lehrer eine Anklage wegen Körperverletzung. 
bef, egierung hingegen war der Anſicht, daß der Lehrer feine Amts⸗ 

ugniſſe nicht überſchritten habe und erhob den Konflikt; indeſſen 


host die Strafkammer, wie auch das Oberlandesgericht erklärten den 


ben it für nicht begründet. Am 27. d. Mts. hatte nun das Ober⸗ 
datzwaltungsgericht über die Sache eine Entſcheidung zu treffen, die 

din ding, daß der Konflikt der Regierung für begründet erachtet wurde. 
de aragraph 50 II. 12 A. L. R. in Verbindung mit Nummer 6 
15 Kabinetsordre wurde dem Lehrer die Befugniß zuerkannt, eine 
motigung an feinen Schülern vorzunehmen; doch darf die Schulzucht 
au, 18 bis zur Mißhandlung, die der Geſundheit ſchädlich werden könnte, 

ledehnt werden. Der Lehrer hat im vorliegenden Falle durch 
ühslgung des Knaben die Geſundheit des Letzteren aber nicht in Ge⸗ 

* gebracht und mithin feine Amtsbefugniſſe auch nicht überſchritten. 
Kachwi (Jagdkalender.) Im Monat Dezember gilt Schonzeit für 
lie ld, Rehkälber und Rebhühner und vom 15. Dezember ab für weib⸗ 

s Rehwild. 

des d. (Weſtpreußiſcher Emeriten verein.) Der Vorſtand 
ein weflpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsvereins verfendet jetzt 

en Bericht über das am 30. September beendete 31. Vereinsjahr. 

Ml. demſelben wurden vereinnahmt: Beiträge 442 Mk., Geſchenke 16 

„Für Schulentlaſſungszeugnißformulare 1316 Mk., aus dem Verkauf 
dem irchenliederbuches 23 Mk. und an Zinſen 181 Mk., im ganzen 
ver ab 1980 Mt. Hiervon wurden 628 Mk. als Verwaltungskoſten 

dusgadt, fo daß pro 1893/94 ein Ueberſchuß von 1351 Mk. verblieb. 

5 dieſer Summe wurden nach § 4 des Statuts 9 Zehntel im Ber 
7 don 1216 Mk. unter die Emeriten vertheilt. Es erhielten 20 pen⸗ 
dag le Lehrer und eine Lehrerin Gaben in Höhe von 36 bis 100 Mk. 
od letzte Zehntel des Ueberſchuſſes wurde zum Stammkapital geſchlagen, 
Grunde daſſelbe die Höhe von 5175 Mk. erreichte. Dazu kommt der 
don Uöſtock für ein Feierabendhaus für emeritirte Lehrer Weſtpreußens 
derthe Mk. Der Emeritenverein zählt jetzt 405 Mitglieder. Dieſelben 
Kann len ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: Stadtkreis Elbing 85, 
Antreig Elbing 47, Marienburg 46, Roſenberg 31, Karthaus 27, 
Dach Danziger Niederung und Stadt Danzig jede 25, Konitz 23, 
m gau 20, Schlochau 9, Flatow 8, Putzig, Neustadt und Stargard 
Fete, Stub und Danziger Höhe je 4, Schwetz 3, Marienwerder 2 und 
80 5 l, Die Kreiſe Berent, Grandenz, Bt. Krone, Culm, Löbau, 

5 ung und Tuchel haben keine Mitglieder im Emeritenverein. 

a ewerbeausſtellung Königsberg.) Der Grau⸗ 
duet Gewerbe⸗Berein war bei dem Ausſchuß für die Königsberger 
Pelpuung vorſtellig geworden, daß die Platzmiethe ſo hoch ſei, daß die 
Roste reußiſchen Gewerbetreibenden mit Rückſicht auf die anderen hohen 
die 1 für Fracht, Beaufſichtigung, Verſicherung ꝛc. ſich ſcheuen würden, 
8 bei ellung zu beſchicken. Hierauf hat das Komitee erwidert, daß 
Ale dem Provinzialausfhuß der Provinz Weſtpreußen um eine Bei⸗ 

r gur Bewilligung von Platzmiethe⸗Ermäßigung und zu Prämien 
die W eſtpreußiſche Ausſteller gebeten habe. Das Komitee hofft, für 

eſtpreußiſchen Ausſteller die Platzmiethe ermäßigen zu können. 

Dede Choleraftariftik.) Nach amtlichen Nachrichten find in den 
90059 letzten Jahren in Ruſſiſch⸗Polen 38 098 Choleraerkrankungen und 
d di Todesfalle konſtatirt. Bei dem in Rußland leider üblichen Syſtem 

leſe Zahlen wohl bedeutend höher zu taxiren. — In der Provinz 
kan unußen find vom 31. Mai bis 28. November d. 38. 295 Er⸗ 

N Agen und 128 Todesfälle an aſtatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden. 
denen dankten 117 Männer, von denen 53 flarben,. 51 Frauen, von 
auch { farben, und 119 Kinder, von denen 53 ſtarben. Es hat ſich 
der Ar. Weſtpreußen wieder gezeigt, daß die Cholera eine Krankheit 
hangen en iſt, denn von dieſen werden die ſchwerſten Diätfehler 


eilen Am geſlrigen erſten Advent) waren die Geſchäfte zum 
und ale über die fonft für den Sonntagsverkehr freigelaſſenen 
Alte n hinaus geöffnet. Abends ſtrahlten die Geſchäftsladen in hellem 
nf 1 im Glanze deſſelben wogte auf den Trottoirs eine dichte 
| Amenge, welche die ausgeſtellten Sachen und Waaren in Augen: 


nun in m. Das Weihnachtsgeſchäft hat begonnen und es kommen 
rohen den und Werkſtätten die „ſauren Wochen“, denen ſpäter die 


N 
—Feſte“ folgen. 
gef K nd 7 hr⸗Verein.) Die am Sonnabend bei Nicolai 
beſuchſ undenen Berſammlung des Vereins war nicht jo gut als ſonſt 
Vorfig, Eröffnet wurde die Verſammlung durch eine Anſprache des 
m nden Herrn Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr 
Reit auwelcher auf die Pflichten der alten Soldaten gegen Kaiſer und 
Hur für im Zivilverhältniß hinwies und mit einem 3 maligen 
dur, ur unſeren Kaiſer ſchloß. Aufgenommen ſind 7 Kameraden, 
Ming liegen 3 Meldungen zur Aufnahme vor. Am 29. d. Mts. 
den Schützentaufe ein Wurftefjen mit darauf folgendem Tanze ſtatt⸗ 
Widigt Nur das Kyffhäuſer⸗Denkmal werden als dritte Rate 75 M. be⸗ 
fan N angemeldeten Vortrag hielt Kamerad Matthaei über die 
mi, üb ung von Paris und über die Schlacht bei Champigny⸗Villiers 
le er feine persönlichen Erlebniſſe hierbei. Zum Schluß erfreute 
aus apelle des Vereins die anweſenden Mitglieder mit mehreren 
für > (glübrten muſikaliſchen Vorträgen. 
ür K rieger⸗Verein.) Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 


im yiinder ; j 1 
barer nie ürftiger Kameraden hatte der Kriegerverein geftern Abend 


u u eine Abendunterhaltung veranftaltet, die zahlreich beſucht 
gi Moni Programm bot außer. einem vom Trompeter⸗torps des 
Heblets un mentd ausgeführten Konzert verſchiedene humoriſtiſche 

ud zwei Schwanke: „Nauke vor Gericht“ und „Der Orang⸗Utang“. 


le 
n derte Ranıne Schwank hatte den größten Lacherfolg. Die Rolle des 
at ſpieſtebpke wurde mit übermältigender Komik gegeben; ihr Dar⸗ 
el 


at b. 9 mit einer Routine, die in keiner Weiſe mehr den Dilettanten 
ben def dem Beifall, welcher den Vorträgen und den beiden Ein 
bunt no * wurde, hatten alle Mitwirkenden Antheil, ſpeziell ge⸗ 
Uernderez en Damen für ihr ſicheres und gewandtes Auftreten 


iM ügeng b. Ein Tanz bildete in üblicher Weile den Schluß des 
Alen erhebli das bei dem regen Beſuch für ſeinen wohlthätigen Zweck 
dialang del din Ertrag ergeben haben dürfte, Es ſei bemerkt, daß zu 
f Dfen Abends im Saale eine unangenehme Kälte herrſchte, weil 
Gwerden nicht 


geheizt worden waren. Hierüber wurden vielfach Be⸗ 

Sonn (Der u g ei : ) begi 
ab N Nnergejangverein ederkranz“) beging am 
Welcher Si um Schützenhauſe die Feier des 15. Stiftungsfeſtes, an 


ereinsmitglieder mit ihren Damen zahlreich theilnahmen. 


Der Feſtabend wurde mit einigen Konzertpiecen der Kapelle des Inf. 
Regts. von Borcke eingeleitet, worauf das Vokalkonzert begann, mit 
dem die Sänger vor den Paſſiven und den erſchienenen Freunden des 
Vereins den Beweis fleißigen Borwärtsſtrebens ablegten. Unter Leitung 
des Dirigenten Herrn Lehrer Kruſchke-Mocker kamen zunächſt die Chöre 
„Rheinlied“ und „Tanz“ von Zöllner und „An mein Vaterland“ von 
Volkmar zu Gehör. 
und guten Ausdruck aus, ſehr gefällig wurde namentlich der „Tanz“ 
geſungen. Ihr Beſtes lieferten die Sänger aber mit dem kleinen, 
melodiſch und rythmiſch gleich ſchönen Tonwerk „Zigeunerleben“ von Schu⸗ 
mann und dem „Sang an Aegir“, welche beide Piecen mit Orcheſter⸗ 
begleitung aufgeführt wurden und ſehr eindrucksvoll waren. Die reich 
verdiente Anerkennung wurde den Sängern durch lebhaften Beifall zu 
Theil. Allſeitig applaudirt wurden auch noch mehrere Bariton-Soli: 
„Unter dem Lindenbaum“ von Ebel, „An der Weſer“ von Preſſel und 
das „Spielmannslied“ von Hoffmann nebſt einer Zugabe. Preſſels 
„An der Weſer“ wurde in muſtergiltiger Weiſe mit kraftvoller Stimme 
und vorzüglicher Textausſprache vom Dirigenten des Vereins vorgetragen, 
während die beiden Hoffmann'ſchen Lieder von Herrn Ingenieur W., 
einem früheren Aktiven, zum Beſten gegeben wurden, der ſie mit beſter 

hraſirung und Tonbildung ſang, ſo daß man kaum noch einen 

ilettanten vor ſich zu haben glaubte. Die Soli bewieſen jedenfalls, 
daß es in den muſikaliſchen Kreiſen Thorns an mit künſtleriſchem Ver⸗ 
ſtändniß ausgeſtatteten hervorragenden Kräften keineswegs fehlt. Nach 
dem genußreichen Konzerte folgte gemeinſchaftliche Tafel und daran ſchloß 
ſich als letzter Theil des Feſtes ein fröhliches Tanzkränzchen. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe). In der geſtern 
Vormittag bei Nicolai abgehaltenen Generalverfammlung wurde die 
Jahresrechnung pro 1893 vorgelegt, deren Schlußziffern ſchon früher 
mitgetheilt worden ſind. Dem Antrage der Reviſoren gemäß ertheilte die 
Verſammlung dem Kaſſirer Decharge. Zur Prüfung der Jahresrechnung 
pro 1894 wurden die Herren Kaufmann Zährer, Schloſſer Petzold und 
Schriftſetzer Maitre gewählt. Für die aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
Mitglieder Arbeitgeber G. Meyer und Arbeitnehmer K. Swit und 
F. Konkolewski war die Erſatzwahl vorzunehmen. Es wurden wieder— 
bezw. neugewählt die Herren Klempnermeiſter Schultz (Arbeitgeber) und 
Werkführer Konkolewski und Schriftſetzer Kwiatkowski. Schließlich 
beſchloß die Verſammlung, dem Vorſtande den Wunſch auszuſprechen, 
daß Kontroleure zu Krankenbeſuchen angeſtellt werden. Durch die Kon⸗ 
trole der Kranken ſoll vorgebeugt werden, daß die Krankenkaſſe über 
Gebühr in Anſpruch genommen wird. 

— Symphoniekonzert.) In dem zweiten een 
der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz Nr. 61, welches 
am Mittwoch den 5. d. M. im Artushofe ſtattfindet, kommt die Sympho⸗ 
nie Nr. 4 (B:dur) von Gade zur Aufführung. 

— (Der Artillerie⸗ Verein) hielt am Sonnabend im Viktoria⸗ 
ſaal ſeine alljährliche Barbara⸗Feier ab, die einen ſehr gelungenen 
Verlauf nahm. Die Hauptnummern des Feſtprogramms bildeten die 
beiden amüſanten Schwänke „Gerichtsſcene“ und „Der „Orang⸗Utang“, 
denen ein lebendes Bild, die Schutzgöttin Barbara darſtellend, voranging. 
Nach dem Theater folgte Tanz, der die Feſttheilnehmer bis zum frühen 
Morgen beiſammenhielt. 

— (Schützenhaustheater.) Das Sonntagspublikum iſt für 
Poſſen immer ſehr dankbar. Das bewies auch geſtern wieder die Auf⸗ 
führung von „Unſere Don Juans“ von Leon Treptow. Dieſes mit 
hübſchen Kouplets reich gewürzte Stück, unter den neueren Poſſen 
Berliner Fabrikats eine der beſten, fand die freundlichſte Aufnahme, die 
ſchließlich auch durch die Güte des Treptow'ſchen Humors und durch die 
treffliche Darſtellung verdient war. Alle Mitſpielenden fanden ſich mit 
ihren Rollen gut ab, beſonders hervorzuheben find Herr Direktor Berthold 
als Schwalbe ſen. und Frl. Johnſen als Lene. Das Haus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. — Am Freitag beginnt ein Gaſtſpiel des 
Herzoglich Meiningen'ſchen Hofſchauſpielers Herrn Schmidt⸗Häßler, das 
uns einen ſeltenen Kunſtgenuß bieten wird. 

— (Hamburger Sänger.) Am 7., 8. und 9. Dezember wird 
im Viktoriaſaale eine Hamburger Sänger⸗Geſellſchaft auftreten. Der: 
ſelben geht der Ruf voraus, daß ſie es an Leiſtungsfähigkeit mit jeder 
Truppe Leipziger Sänger aufnehmen kann; ſowohl die Sänger wie die 
Humoriſten der Hamburger ſind ſehr tüchtige Kräfte. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der Lieferung der Materia⸗ 
lien und der Ausführung ſämmtlicher Arbeiten zur Herſtellung einer 
Chauſſee von Friedenau nach Bahnhof Mirakowo fand heute im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes Termin an. Es ſind zwölf Offerten einge⸗ 
gangen, die zwiſchen 65 206,49 Mk. und 45 062,50 Mk. variiren. Das 
Mindeſtgebot hat Herr J. Borczynski in Sandhof bei Marienburg ab: 
gegeben. Der Zuſchlag erfolgt ſpäter. Die Strecke iſt 2835 Mtr. lang 
und war mit 51 500 Mk. veranſchlagt. 

— Gerpachtung.) Das Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchäft von 
G. Scheda iſt vom 1. Januar 1895 ab an die Herren Gebr. Finke⸗ 
Berlin verpachtet worden. 

— Treibjagd.) Bei einer am Sonnabend in Kowroß abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 250 Haſen geſchoſſen, was 
als ein glänzendes Reſultat gelten muß, das auf ſorgfältige Pflege der 
Jagd ſchließen läßt. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen erſten Sitzung führte 
Herr Landgerichtsrath Graßmann den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsräthe Schultz 1 und von Kleinſorgen. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Gutsbeſitzer Langſch⸗ 
Renczkau, Fabrikbeſitzer Peters⸗Culm, Landwirth Meckelburg⸗Sumowo, 
Rittergutsbeſitzer v. Parpart⸗Wibſch, Kaufmann Scharwenka⸗Culmſee, 
Rittergutsbeſitzer Richter⸗Zaskocz, Landmeſſer Boehmer⸗Thorn, Maſchinen⸗ 
bauer Weſthelle aus Sadlinken, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Hotelbeſitzer 
Thieſſen⸗Lautenburg, Gymnaſtaloberlehrer Voigt⸗Thorn, Apotheker Tacht⸗ 
Thorn. — Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. In der erſteren 
hatte ſich der Arbeiter Marian Kurlenda aus Schönſee wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu verantworten. Die Anklage ſtützt fi auf nach⸗ 
ſtehenden Sachverhalt: Im Juli 1893 wurde gegen den Arbeiter Rudolf 
Knaak aus Gollub das Strafverfahren wegen Körperverletzung eingeleitet, 
weil er den Angeklagten Kurlenda mit einem Stück Holz gemißhandelt 
haben ſollte. In dieſem Verfahren wurde der Angeklagte mehrmals als 
Zeuge vernommen, Er bekundete eidlich, daß er mit Knaak zuſammen 
in der Holzſchneidemühle von Meyer in Gollub gearbeitet und daß 
Knaak ihm am 5. Juli d. J. ein Stück Holz auf die Füße geworfen 
habe. Deswegen ſei es zwiſchen ihm und Knaak zu einem Wortwechſel 
gekommen, in deſſen Verlauf Knaak ihm mit einer Holzſtange einen Hieb 
über den Kopf verſetzt habe, ſodaß er ohnmächtig zur Erde gefallen fei 
und im bewußtloſen Zuſtande nach Hauſe geſchafft werden mußte. Er 
habe den Knaak, bevor er von ihm den Hieb mit dem Stück Holz er⸗ 
halten, nicht geſtoßen, auch nicht geſchlagen, habe dies auch garnicht thun 
können, weil er Holzabſchnitte getragen und die Hände nicht frei gehabt 
habe. Dieſe Ausſage ſoll inſofern falſch ſein, als Kurlenda den Knaak 
doch und zwar zuerſt geſtoßen haben ſoll. Der Angeklagte beſtreitet die 
Anklage. Er will die reine Wahrheit bekundet haben. Er führt an, 
daß, wenn ſeine Ausſage in einzelnen Punkten nicht ganz korrekt ſei, 
dies auf eine Gedächtnißſchwäche zurückzuführen ſei, die ſich nach der hier 
in Frage kommenden Verletzung eingeſtellt habe. Die Geſchworenen 
wurden durch die Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten 
überzeugt. Sie bejahten die Schuldfrage, worauf Angeklagter wegen 
wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
verurtheilt wurde. — Die zweite Sache gegen den Knecht Theophil 
Wisniewski aus Kl. Brudzaw wegen verſuchter Nothzucht wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und endigte mit der Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

— (Unfälle) Am Sonnabend ereigneten ſich an der Dampfer⸗ 
fährſtelle am diesſeitigen Weichſelufer zwei Unfälle. In der ſechſten 
Stunde fiel ein jüdiſcher Auswanderer von jenſeit der Grenze beim 
Einſteigen in den Dampfer in den Strom. Der Bootsmann des 
Dampfers griff ſchnell zum Bootshaken und zog damit den Mann an 
Bord. Der mit in die Weichſel gefallene Reiſekoffer des Auswanderers, 
welcher das geſammte Reiſegepäck enthielt, ging verloren. Der bekannte 
Schiffer Nuszkowski tauchte wiederholt nach dem Koffer, aber ohne Er⸗ 
folg. Gegen 7 Uhr fiel ein Arbeiter infolge Unvorſichtigkeit beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Fährdampfer in die Weichſel; auch er wurde glücklich 
herausgezogen. 

— Diebſtahl.) Eine Frau von der Culmer Vorſtadt beſorgte 
am Sonnabend Abend von dem Arbeitsverdienſt ihres Mannes ver⸗ 
ſchiedene Einkäufe und trat ſchließlich in den Scheda'ſchen Wurſtladen. 
Vorher ſetzte fie ihren ſchon vollſtändig gefüllten Korb in die offen 


Die drei Geſänge zeichneten ſich durch Präziſion 


1 
! 


| 


ſtehende Thür. Als fie wieder hinaustrat, war der Korb verſchwunden 
ein Langfinger hatte die günſtige Gelegenheit benutzt und ihn mitge 
nommen. Die Frau hat einen Verluſt erlitten, den ſie nicht leich⸗ 
verſchmerzen kann. 

— (Deſerteur.) Ein aus ſeinem Garniſonorte Bromberg deſer— 
tirter Infanteriſt iſt am Freitag Abend in Ottlotſchin im Dolatowski⸗ 
ſchen Kruge durch den Gendarm Klinkuſch verhaftet worden. Am nächſten 
Tage wurde der Deſerteur nach Thorn transportirt, um der königl. 
Kommandantur übergeben zu werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 
Perſonen genommen. 

— Gugelaufen) ein kleiner ſchwarzer Hund Heiligegeiſtſtraße 9. 

— Gon der Weidhfel) Der heutige Waſſernand detrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,42 Meter über Null. 
— Am Sonnabend traf der Dampfer „Montwy“ mit einem Schlepp⸗ 
kahn aus Danzig ein; derſelbe löſchte in der Nacht feine Ladung und 
trat geſtern die Rückfahrt an. 


wurden 10 


— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 49 Schweinen hier ein. 
Mannigfaltiges. 


(Brand im Palais der Kaiſerin Friedrich.) 
Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde die Feuerwehr Sonnabend 
früh um 5ů¼ Uhr nach dem Palais der Kalſerin Friedrich alamitt. 
In dem großen Balkonzimmer brannte die Dielung der Balkon⸗ 
lage unter dem Kamine, der ſchadhaft geworden. Nachdem die 
brennenden Holzthelle bloßgelegt, wurde der Brand gelöſcht Da 
die Balken ſtark mitgenommen, mußte die Decke abgeſtützt werden. 
Die koſtbaren Oelgemälde und Möbel wurden, um die Ginwir: 
kung von Rauch und Waſſer zu verhüten, aus dem Zimmer 
entfernt. Die Katſerin Friedrich und der ſeit einigen Tagen im 
Palais abgeſtiegene Herzog von Koburg waren bei den Löſchungs⸗ 
arbeiten zugegen. Der Herzog von Koburg hatte den Brand 
zuerſt bemerkt. 

Revolverattentat) Großes Aufſehen erregt in 
Spandau ein Revolverattentat, das Donnerſtag Abend gegen einen 
Offizier verübt wurde. Als der Major z. D. Enderlin vom Be⸗ 
kleidungsamt des 3. Armeekorps in Spandau, das etwas iſolirt 
am Ende der Oranienburger Vorſtadt belegen iſt, nach Beendi⸗ 
gung des Dienſtes das Amtsgebäude verlaſſen wollte, trat ihm 
im Dunkel des Hausflurs ein Mann entgegen, der einen Schuß 
auf ihn abfeuerte, ſodann aber die Flucht ergriff. Die Kugel 
hatte glücklicher Weiſe nicht getroffen; ſie war, wie gleich darauf 
feſtgeſtellt wurde, dicht über den Kopf des Majors hinweg in die 
Wand eingedrungen. Wer der Thäter war, weiß man bis jetzt 
noch nicht; es wird indeß ein Racheakt vermuthet. 

(Stiftung.) Der kürzlich verſtorbene Geheime Kom⸗ 
merzienrath Henſchel in Kaſſel vermachte der Fabrikunterſtützungs⸗ 
kaſſe hunderttauſend Mark, warf ferner für jeden Arbeiter einen 
Extrawochenlohn und für jeden Penfionär eine Extramonats⸗ 
penfion aus. Das Leichenbegängniß fand unter großartiger Be, 
thelligung der Spitzen der Behörden und der Bürgerfchaft ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wildparkſtation, 3. Dezember. Die Abreiſe des Kaiſers 

nach Kiel iſt geſtern Abend kurz nach 11 Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges erfolgt. 

Nom, 3. Dezember. 


In den von dem Erdbeben heim⸗ 


geſuchten Gegenden erhöhen wolkenbruchartige Regengüſſe den 


angerichteten Schaden. 

Paris, 2. Dezember. Der Polizeikommiſſar Clement nahm 
geſtern wiederum Hausſuchungen bei Trocart, Hefter und 
Portalis vor. 

Madrid, 2. Dezember. Das Lelchenbegängniß des Kardi⸗ 
nals Gonzales nahm einen großartigen Verlauf. Die Deputirten⸗ 
kammer genehmigte einen Antrag, in welchem erklärt wird, daß 
der Tod des Kardinals der Gegenſtand einer Nationaltrauer ſei. 

London, 1. Dezember. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Kobe ſcheint Japan entſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen; 
Japan trifft Vorbereitungen für einen Winterfeldzug. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——— 1—T—T—T——. . 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Fk 13. Dezbr.]i. Dezbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


221—25221—55 
220 —50 220 —75 


Preußiſche 3 , Konfold . 95 — 40 95-60 
Preußiſche 3½ „ Konſols. . 1104—10 | 104—10 
Preußiſche 4 %% Konſolss „1105-60 | 105—70 
Polniſche Pfandbriefe 44% - 68-60 | 68—40 
sonne iquidationspfandbriefe . . . . 67-80] 6825 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101-40 101— 80 
Diskonto Kommandit Antheile 20710204 90 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—95 | 163-— 60 
Pe gelber: Dezember 136— 13375 
A he, Bear 142-251 139—75 
lolo in Newyort uni 60% 60% 
Nosgen enn e 116— 1115— 
Dezember IEE „„ N ei 2) 
ON ee 
SRH TE e „ „ e eee 
Rüböl: Dezember 42—70 42-50 
M PETER EN 44— 43-- 80 
Sri a „ 
50er lolo . Alen 51-201 51— 
70er loto . „2 sd 31-60] 31—50 
MORE Denmder ir sa 36 20 35- 90 
70er Mai 37-70] 37-50 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 1. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 3337 Rinder, 5558 Schweine 
(866 Bakonier), 906 Kälber, 6467 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab; es bleibt wenig Ueberſtand. Der erſten und zweiten 
Klaſſe gehörten ca. 800 Stück an. 1. 64—65, ausgeſuchte Poſten darüber; 
2. 56—62, 3. 47— 53, 4. 42—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und flau zu rückgängigen Preiſen 
und wird nicht ganz geräumt. 1. 50—51, 2. 48—49, 3. 43—47 Mt, 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, Bakonier 42—43 Mark pro 100 
Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich gedrückt. Feine Waare war verhältnißmäßig ſchwach vertreten und 
erlitt deshalb nicht ganz fo ſtarken Preisdruck wie geringe Waare. 1. 61 
bis 68, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 5160, 3. 40-50 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ruhige, aber feſte 
Tendenz und wird geräumt. I. 50—55, Lämmer bis 60; 2. 42—48 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 28—31 Pf. pro 
Pfund lebend Gewicht. 


Königsberg, 1. Dezember. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
30,75 Mk. Br., 30,00 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 4. Dezember 1894. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 6 Uhr: Miſſionsandacht. Herr Pfarrer Endemann. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1895 bis 1. April 1898, haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Montag den 17. Dezbr. 1894 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1,10 Mark Kopialien abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vorher in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe. 
zu hinterlegen. 

Thorn den 30. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſee' en in dem Etatsjahre 1895/96 
iſt diedieferung nachſtehender Materialien 
zu vergeben: 
1. Chauſſeeſtrecke Gremborzyn- 
Gronowo. 
256 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
64 „ grober Kies, 
128 „ feiner Kies. 

2. Chauſſeſtrecke Bildſchön⸗Liſſomitz. 
669 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

72 „ Ropfſteine, 
137 Cbm. grober Kies, 
255 „ feiner Kies, 
54 „ Pflaſterſand. 

3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg. 
264 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
140 „ feiner Kies. 

4. Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗ 
Scharnau. 
735 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
287 „ grober Kies, 
314 „ feiner Kies. 
5. Pflaſterſtraße Mocker. 
16 Cbm. Pflaſterſteine, 


liegen in unſerem 


65 „ grober Kies, 
26 „ feiner Kies, 
26 „ Pflaſterſand. 


6. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Renczkau. 
536 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
287 „ feiner Kies. 

7. Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo ; 
Friedenau. 
258 Cbm. Chauſſirungsſteine. 

8. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Wangerin. 
360 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
230 „ grober Kies, 

196 „ feiner Kies. 
9. Chauſſeeſtrecke Tauer. 
112 Cbm. Chauſſirungsſteine, 


11 „ Pllaſterſteine, 
100 „ grober Kies, 

56 Ä„ feiner Kies, 

11 „ Pllaſterſand. 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Cubikmetern 
als auch im Ganzen vergeben werden. 

Offerten ſind bis zum 

10. Dezember er. 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Thorn den 30. November 1894. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Bathmann. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienftag den 4. Dezember cr. 
10 Uhr vorm. 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

5 Satz gute Daunenbetten, 
verſchiedene Küchengeräth⸗ 
ſchaften, 1 Schneiderwerk⸗ 
ſtattsmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 4. Dezember cr. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
einen Rollwagen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 2. Dezember 1894. 
Gaertner, Gerichtevollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 5. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Mocker Lindenſtraße 
280 Flaſchen Rothwein, 
100 Flaſchen Portwein 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 3. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Weihnachts-Lotterien 


Grete Schneidemühler Geld⸗Lotterie. 

Ziehung am 13. Dezember cr., 5 

gewinn Mk. 100 000; Loſe à Mk. 3,25. 
eimar⸗Lotterie. Hauptgewinn Mark 
50 000; Ziehung am 8. Dezember er., 

Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 

Die Haupt-Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


Megever ee 
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8 = Woferleitungs: u. Canaliſations⸗Anlagen, & 
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>) SEE” Culmerstrasse 13, + 
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See 


Papierkörbe, Arbeits » 4 
körbe, Wandkörbe, Schlüſſel⸗ 
und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, 


auf Lager. 


Fertige Morgenröcke, 
Jüpons, 
Wirthschaftsschürzen, 


„endelſchürzen, 

seidene Schürzen, 

Garnituren fertiger 
Bettbezüge 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Meine Werkstatt 


für elektrische Apparate und 
| Installation 
befindet ſich vom 1. Dezember 


Bürkerfir. 33 


Hof, parterre, links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. E. Kohnert. 


Th. Gesicki, Mechaniker 


WichtigrürHausfrauen, 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeiſe per Pfd. 18 Pf. 
Dt. prima = 2 „ 
dto. „ Ia 11 22 n 

Oranienbg. Kernſeife 1 N 

3 Zahleife . - n 2 2 
0 * * 


.. „ o . 9 
eisſtrahlen Stärke 1 28 u 
Macks Joppelſtärke, Creme-Stärke, 
Glanzſtärke, Seifenpulver, Bleichſoda 
und Borax etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Abſatz in 5 Jahren 


200 000 Expl. 


Faſt jede Krankheit heilt: 


B11 z, 


das neue Naturheilverfahren 
prämiirt. Univerſ.⸗Lex. der Natur 
heilkunde einſchl. Kneippkur, Heil⸗ 
magnetismus 2e. ꝛc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. Preis geb. 4 8,—. 
Tauſende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz. Verl. Dresdens 
Radebeul und jede Buchhandlung. 


zı 
Bilz, 
WieschafftmanbessereZeiten? 
Großes Aufſehen 
Neu | erregende Schrift. Neu ! 
170 S. Preis 50 Pf. Auch in Briefm. 
Bilz. Verl. Dresden⸗Radebeul. 


öl 
Bilz, 
neuer Hausdoktor 

Illuſtr. Wochenſchrift für Naturheil⸗ 
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Poſtanſt. pro Quartal Mk. 
1.—. Bilz, Verlag Dresden: 
Nadebeul. 


Bilz, 


Naturheilanstalt 
Dresden⸗Radebeul. 
Beſitzer F. E. Bilz. Lehrer der 
Naturheilkunde. Anſtaltsarzt Dr. 
med. Zimmermann (Naturarzt.) 
Gesunde u. romantische Höhen- 
Lage, günstigste Kurerfolge. 
Sommer- und Winterkuren. 


Den Proſpekt der Anſtalt gratis. 


arm 


Korb und Raffia, ſämmtliche Artikel eignen 
ſich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken. 
Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen 


Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. billigſt ausgeführt. 


ODOIOOODODDOO Ne 
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Duppenmwagen 
100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Kinder- 
stühle und Tische in Holz und Korb billigſt, 
Blumentiſche, Seſſel und Stühle 


in großer Auswahl. 
in den neueſten Muſtern, Markt- und Damen- 


Zeitungs- und Notenständer 


körbe in großer 
Auswahl. 


Den hochgeehrten Herrschaften empfehle 
ich mich zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners und 
Soupers 


in und ausser dem Hause, sowie auch 
auswärts in bester Ausführung und bei 
eiviler Preisstellung. Einzelue Gerichte 
und bunte Schüsseln servire auf be- 
sonderen Wunsch. 


W. Taegtmeyer, 
Offizier-Kasino Ulanen-Regiment 
von Schmidt. 


Konſervativer Verein Thorn. 
Geueralverſammlung 


Mittwoch den 12. Dezember abends 8 Uhr 


im Schützenhauſe (Altdeutſches Zimmer). 
Tagesordnung. 
Jahresbericht. — Wahl des Vorſtandes für 1895. — Wahl von 2 Rechnungs⸗ 
reviſoren. — Dechargeertheilung für 1893. f 


Der Vorſtand. 


De ere 
Hodf. größte Cafellinfen, [Evangelischer Bund. 


beste graue Erbsen, 


geſchält. Viktoria⸗Erbſen den Setegenpeit der 300fahrigen Wieder 


vorzüglich kochende 


kleine Erbſen 
en, J. G. Adolph. 
Echte Cocosnuß butter, 


40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter, 
p. Pfd. nur 60 Pf., 


feinste Marken Margarine 
empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 


ff. Ipeiſekartoffeln ff. 


empfiehlt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Randmarzipan pr. Pfd. 1,20 Mk. 
1,40 


Thee-Confect 
Makronen 


77 
in vorzüglicher Qualität täglich friſch bei 


„ 


1.20%, 


dd 7 


„ 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. 


Katalog gratis. 
Gegen Einsendung oder Nachnahme versende ich in nenen Pxemplaren zu 


den ermässigten Preisen: 


Nützliche Wogelarten 


nebst ihren Eiern, 
deren Schutz behördlich angeordnet ist. 
Mit einer Mappe von 7 Farbendrucktafeln in 18 fachem Chro mo druck 
(Format 32x43 cm.) 
mehrfach Statt 6,80 M. für M. 3.— franco. _prämirt. 


Ferner als reizendes Fräsent: 


Im Waffenrock: 


Ernste und heitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet v. Ferd. Czabran. 
Zwölf prächtige Bilder auf grauem Carton in hocheleganter Leinwandmappe 
mit Goldtitelpressung. 

Statt Mark 6.— für Mark 3.— france, 


Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Untermhaus. 


Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Zu unſerem chriſtſichen 
Meihnuchtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren ete. 
zu billigſten Preiſen. 


Paſende file füt Militär 
zu Geſchenken zu Vorzugs⸗ 


preiſen. 


Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 
Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Tiſchler ug 


8 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette KRumm- und Steinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Im. Zim. m. Bürſchengel. z. v. Culmerſtr. II, pt. 


Oberhemden, 


Kragen, 
Munſchetten, 


Taschentücher, 


Tricotagen, 
OCravatten 


I. Puttkammer, 


Thorn, Breiteſtraße. 


Formulare 


zu 
polizeilichen An. und Abmeldungen, 
Altersrenten-Ouittungen, 
Peuſions-Ouittungen, Dienſtbücher, 
Lohn- und Deputathücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Vertreter geſucht 
für einen ganz neuen patentirten 
BE Bursau-Artikel, 
welcher überall den größten Anklang findet 
und ſpielend leicht zu verkaufen iſt. Off. 
sub. T. 145 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Frankfurt a. Main. Nur ernit: 
liche Reflektanten finden Berückſichtigung. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stellung dei 
B. Hozakowski-Thorn. 

Enn Zimmer mit ſep. Eingang 

billig zu vermiethen. Gerberſtr. 21, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gedächtnissfeier 45 


des Geburtstages des Schwedenkönigs 
Gustav Adolf 
am Sonntag den 9. Dezember 
abends 6 Uhr 


in der Aula der Nnabenmittelschule 


Eintritt frei. 
Stachowitz. Herford. Hänel 


Dinkonifen-Krankenhald 
zu Thorn. 


1 gi 
Bazar 2 
u 
zum Beſten unſerer Auſtalt m 
am Donnerstag den 6. Dezemb 
von 3 Uhr nachmittags ab 


in den Räumen des Artushofes 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie-Regiments 9 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. fel 
Entree 20 Pf. Kinder 


Gaben für den Bazar bitten wir By 
nachbenannten Damen des Vorſtand 
ſenden zu wollen. Eine Liſte beef 
Einſammlung wird nicht in Un 
geſetzt. ann 
Die Gabe für das Buffet werden 
6. Dezember vormittags direkt in den 
hof erbeten. 
Frau Dauben. Frau Dietrieh, 
Frau Exeellenz v. Hagen. ll 
Frau Oberbürgermeister Dr. KO 
Frau Schwartz. 
Thorn im November 1894. 


Der Vorſtand 


Zur Beerdigung 
raden Johann Engwer tritt der 
Dienſtag den 4. d. Mts. nach 
1½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
Sandelsfummer für Kreis Then 


Sitzung u 

am 4. Dezember nachm. 4 
im Handelskammer-Bureal m 

Theater in Tho 


(Schützenhaus,) d 
Direktion Fr. nerthol r cr 
Dienitag den 4. Dezembe 


Niobe. 


Schwank in 3 Akten v. Harry u. E. it 
Die relle 


- 
Beſte Königsb. Geireide⸗ 


ulton · 


Hefe # 
„höchſte Triebkraft“, täglich friſch 
. nen e 
ff. Braunſchw. Muh; 
10 


1 Probekorb enth. je / # 
Salami⸗, Mett⸗, Roth⸗ Sülz⸗ “a 750 


wurſt verſenden frei geg. Nachn. ig. 
Brücher & Co., Braunschweig 
Preisliſte zu Dienſten - 
m 
1 
Pension. 


Junge Mädchen, auch junger oder 
und Schülerinnen finden 80 d gate 
später freundliche Aufnahme, nat. 
Verpflegung in meinem Peusio 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, Eta 0. 


Thorn, Gerechtestr. 2, tal 
68 Un s 
kau 


Heizbarer Bad 


aus 7 Zim., 2 Kabinets, Auch, 


ung ven eas. 
Uhr. Guster el 
Fein möst. Aim mit See 
von ſofort zu verm. Baches r 
un kl. mönlirtes ohr, 
von ſogl. billig zu verm. Sch 


Hierzu Beilage. 


| 


- 


| 


| 


Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 4. Dezember 1894. 


Die chineſiſchen Dynaſtien. 


Die Häufung von Anzeichen, die auf den nahenden Sturz 
der gegenwärtig in China herrſchenden Dynaſtie hinweiſen, laſſen 
es gerechtfertigt erſcheinen, eine gedrängte Ueberſicht der bisherigen 
Herrſchergeſchlechter des Reichs der Mitte zu geben. 

Die gegenwärtige Dynaſtie der Mandſchu oder Tſing, die 
21. in der Reihe der chineſiſchen Herrſcherhäuſer, iſt eben 250 
Jahre alt. Ihr Begründer war Schuntſchi, ein Schüler des 
berühmten deutſchen Jeſuiten Adam Schall. Er gelangte 1644 
auf den Thron, nachdem Kaiſer Hoatoung, der letzte aus dem 
Hauſe Ming, angeſichts des ſiegreichen Vordringens der Mandſchu⸗ 
Tartaren und der Eroberung Pekings durch ein chineſiſches Re⸗ 
volutionsheer ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht hatte. 
Schuntſchi, unter dem Adam Schall großen Einfluß auf die 
Regierung ausübte, ſein Thronerbe und Sohn Schingtſu, genannt 
Khanghi, und ihr ſpäterer Nachfolger Kaotſungſchün, genannt 
Khianlung, müſſen als die Begründer der heutigen Größe Chinas 
angeſehen werden. Sie ſchufen im Innern des Reiches Frieden, 
eroberten und koloniſirten Formoſa und unterwarfen ſich Tur⸗ 
keſtan, Tibet und den größten Theil der Dſungarei. Die Blüte⸗ 
zeit der Dynaſtie, welche zugleich eine ſolche der Wiſſenſchaften 
und Künſte war, dauerte bis 1799, bis zum Tode Koianlungs, 
unter deſſen grauſamem Sohn Kiakhing ein Zeitalter unauf⸗ 
hörlicher innerer Unruhen, Verſchwörungen, Land⸗ und See⸗ 
räubereien, Fremdenverfolgungen und Verwicklungen mit dem 
Ausland begann, das bis zum heutigen Tage währt und wohl 
erſt aufhören wird, bis die entnerute Dynaſtie der Mandſchu 
von einer anderen, beſſeren abgelöſt wird, oder das gewaltige 
Reich auseinanderbricht und in ſeinen einzelnen Theilen einer 
höheren Geſittung zugänglich wird. 

Ein ſolcher Auseinanderbruch wäre ein Rückbildungsprozeß 
zu den Anfängen des heutigen chineſiſchen Reiches, die ſich weit⸗ 
hin in das Sagendunkel verlieren. Chineſiſche Geſchichtsſchreiber 
gehen in ihren Aufzeichnungen bis zum Jahre 2597 vor Chriſti 
Geburt zurück, zuverläſſige Daten aber reichen nicht über das 
Jahr 841 vor Chriſti Geburt zurück. Noch vollſtändig in das 
Gebiet der Mythe gehört, was von den erſten beiden Dynaſtien, 
Hia (2205— 1766) und Schang (1766—1123), berichtet wird. 
Die wirkliche Geſchichtsſchreibung ſetzt erſt bei der dritten Dy⸗ 
naſtie, jener der Tſcheu, ein, die von 1123—246 vor Chriſti 
regierte und unter deren Herrſchaft ſich das Feudalſyſtem ent⸗ 
wickelte. In ihre Zeit fällt die Geburt des Konfutſe (Confucius) 
im Jahre 552. In der Mitte des Reichs lag, umgeben von 
den Lehensgütern, die kaiſerliche Domäne von tauſend Lis (444 
Kilometer) Umfang, nach welcher der Geſammtſtaat den Namen 
Tſchungkuo, „Reich der Mitte“, erhielt; der Name China oder 
Sina ſtammt von den Portugieſen her und lehnt ſich vermuthlich 


an den Namen der vierten Dynaſtie, jener der Tſin (246—206 
vor Chriſti) an. Ein Mitglied dieſer Dynaſtie, Schihoangti, 
brach die Macht des Feudaladels und machte ſich zum unbe⸗ 
ſchränkten Herrſcher des kraftvoll zentraliſirten Reichs, deſſen 
Grenzen er bis ans Meer ausdehnte und das er zur Abwehr 
der Tartaren mit der berühmten chineſiſchen Mauer umgab. Im 
Jahre 206 bemächtigte ſich Lieu Pang, Fürſt des Diſtrikts Han, 
der Herrſchaft und gründete die fünfte Dynaſtie, die der Han 
(bis 221 nach Chriſti Geburt), unter welcher das Zentraliſirungs⸗ 
werk fortgeführt und die Grenzen des Reichs ſoweit ausgedehnt 
wurden, daß ſie nun auch Nordkorea, die Südgrenzen Chinas 
und ganz Zentralaſien bis zum heutigen Ruſſiſch⸗Turkeſtan um: 
ſchloſſen. Nach dem Sturze der Dynaſtie Han zerfiel das Reich 
in drei große Theile, die von den Dynaſtien der Heuhan, der 
Wei und der Wu regiert wurden, bis der Fürſt Wuti, der 
Stifter der neuen Dynaſtie Tſin (265—419 n. Chr.) die Reichs⸗ 
theile wieder zuſammenfaßte und den Kaiſertitel annahm. In 
den nächſten Jahrhunderten wechſelten die Dynaſtien und Neben⸗ 
dynaſtien raſch, blutige Bürgerkriege verwüſteten das Reich, 
beſſere Zeiten brachen erſt mit der Thronbeſteigung der 11. 
Dynaſtie, jener der Thang (618—906) an. In der Zeit bis 
756 wurde ganz Zentralaſien unterworfen, die Kaiſermacht zum 
höchſten Glanze gebracht. Von den ſpäteren Dynaſtien verdienen 
beſonders erwähnt zu werden die der Sung (18), unter deren 
Herrſchaft eine Blütezeit für die geiſtigen Beſtrebungen herauf⸗ 
zog, die (19.) mongoliſche der Juans (1280-1367), unter 
welcher Peking (Chanbaligh, die „königliche Stadt“) zur Haupt⸗ 
ſtadt erhoben wurde, die (20.) buddhiſtiſche der Ming (1368 bis 
1644), begründet von dem Bonzen Tſchujuantſchang, der als 
Kaiſer den Namen Taitſu annahm; unter ihr bildete ſich die 
gegenwärtige Regierungsform heraus. 1644 bemächtigte ſich, 
wie ſchon eingangs erwähnt, die jetzt noch herrſchende Mandſchu⸗ 
Dynaſtie des Thrones. 
Mannigfaltiges. 

(Bekenntniſſe eines Chirurgen.) In einer ſei⸗ 
ner jüngſten Vorleſungen ſprach der Vorſtand der erſten Wiener 
chirurgiſchen Klinik, Hofrath Albert, über Fremdkörper und be⸗ 
rührte dabei mit Freimuth eine Reihe von Fällen aus der chirur⸗ 
giſchen Praxis, die dem Publikum oft ſchon den Anlaß zu Dis⸗ 
kuſſionen gegeben haben. Hofrath Albert ſprach ungefähr wie 
folgt: „Zwetſchen⸗ und Kirſchenkerne, Geldſtücke, Knöpfe, kleine 
Steine und künſtliche Gebiſſe — wie oft ſind ſie ſchon verſchluckt 
worden. Und dem ſo etwas paſſierte, der fand, daß ſolche 
Dinge keine Leckerbiſſen find. ( Heiterkeit.) Es giebt aber noch 
andere Arten von Körpern, die, ohne geſchluckt zu werden, in den 
menſchlichen Organismus gelangen können, wie das z. B. bei 
Operationen der Fall ſein kann. Drainageröhren, Jodoformta⸗ 


moons, ja ſogar die zur Unterbindung der Blutgefäße dienenden 2 
Sperrpincetten, Schwämme und Kompreſſen werden nach der 
Operation aus Verſehen in die Wunde miteingenäht. Und nicht 


nur in der Privatpraxis, auch in Spitälern, ja auch in Kliniken 


ſind aus Verſehen ſchon Fremdkörper in die Wunde eingenäht 
worden, und auch an der erſten chirurgiſchen Klinik — des Hof⸗ 
raths Albert ſind derartige Fälle vorgekommen!“ (Große Hei⸗ 
terkeit.) „Jawohl, meine Herren, darüber ſoll man nicht lachen, 
und ſolche Dinge ſoll man nicht vertuſchen, im Gegentheil, man 


ſoll ſie veröffentlichen, damit die übrigen Chirurgen beſſer auf 


der Hut ſind.“ Profeſſor Albert erzählte nunmehr folgende 
Epiſode: „Es war eine Laparotomie (Eröffnung der Bauch 
höhle.) Ich operire. Nach Beendigung derſelben ging ich auf 
mein Zimmer, um ein wenig auszuruhen. Wie ich ſo daſaß und 
eine Zigarrette rauchte, trat mein damaliger Aſſiſtent, der jetzige 
Profeſſor Hochenegg, herein und theilte mir mit, ein amerikaniſcher 
Arzt, der in der letzten Reihe ſaß, habe ihm nach der Operation 
geſagt, daß eine Kompreſſe in die Bauchhöhle mit eingenäht 
worden ſei! Sie können ſich denken, wie uns zu Muthe ward. 
Was ſollten wir jetzt thun? Die Bauchhöhle nochmals eröffnen? 
Das will denn doch noch überlegt werden. Wir gingen zurück 

in den Hörſaal, und ich richtete an den Inſtrumentarius, der a 
doch die Kompreſſen gereicht hatte, die Frage: „Iſt eine Kom⸗ 
preſſe mit eingenäht worden?“ Er ſagte: „Nein.“ „Das ge: 
nügt nicht,“ antwortete ich, „können Sie mit Ihrem Leben dafür 
einſtehen, daß die Kompreſſe nicht darin iſt?“ Das zu jagen ge: 
traute er ſich nicht. Darauf wandte ich mich an Hochenegg: 
„Hochenegg! 
erwiderte mit Nachdruck: 
ein, daß keine darinnen iſt.“ — „Ich 
wir haben alſo die Bauchhöhle nicht eröffnet und die Patientin 
wird in den Krankenſaal transportiert. Nun vergeht ein Tag — 
ganz normaler Verlauf. 
ten Tage, meine Herren, bekommt aber die Frau eine Bauchfell⸗ 
entzündung. Sie können ſich unſeren Schrecken vorſtellen; das 
hat die Kompreſſe verurſacht, mußten wir uns ſagen, wir waren 
leichtſinnig geweſen, und am vierten Tage, abends, lag die Frau 
in Agonie. Profeſſor Hochenegg, der gerade durch den Kranken⸗ 
ſaal ging, entſchloß ſich alſo — es handelte ſich ja um ein 
Menſchenleben — die Bauchhöhle jetzt zu eröffnen, und, meine 
Herren — die Kompreſſe war nicht darinnen. Wenn nun aber 
die Kompreſſe darinnen geweſen wäre, was dann?“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . —— ————— A —— pp — p — 


vermittelt kaufmän⸗ 


Die Auskunftei W. Schimmelpteng nische Nast uber 


uropa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, f 


E 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Iſt eine Kompreſſe darin — ja oder nein?“ und er 3 0 
„Ich ſtehe mit meinem Leben dafür  —° 
ch auch!“ erwiderte ich; und 


Der zweite Tag — gleichfalls. Am drit- 


Bei der Aufnahme der Gasmeſſerſtände, 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ſtattfindet, hat derselbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf 
Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magiſtrat. 


Ein Jopha, ein Waſchtiſch 


umzugshalber zu verkaufen. Näheres 
Neustädt. Markt 25. II. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. November bis 1. Dezember er. 

ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schneider Johann Wisniewski, S. 2. 
Maurer Eduard Kuppler, S. 3. Kaufmann 
Emil Cholevius, T. 4. Sergeant und 
Regimentsſchuhmacher⸗Meiſter Karl Gauerke, 
S. 5. Bureaudiener Stanislaus Waszi⸗ 
kowski, T. 6. Schiffseigner Auguſt Goralski, 
T. 7. Feldwebel Richard Vogel, T. 8. 
Maurer Rudolf Albrecht, S. 9. Arbeits⸗ 
mann Stanislaus Mankiewicz, T. 10. 
Arbeiter Anton Lewandowski, T. 11. 
Arbeiter Karl Schewe, T. 12. Schiffsführer 
Auguſt Wegner, T. 13. Zimmergeſelle 
Guſtav Brennig, S. 14. Schuhmachermſtr. 
Joſef Skomski, T. 3 unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Friedrich Tomczik, 48 J. 2. 
Willy Lilienthal, 1 M. 3. Arbeiter Karl 
Martin, 61 J. 4. Kaufmann Richard 
Broſch, 38 J. 5. Arthur Aſchenbrenner, 
1 M. 6. Margarethe Richter, 4 M. 7. 
Getreidemaklerfrau Emilie Kwiatkowska geb. 
Herzoch, 62 J. 8. Ein unbenanntes Kind, 
½ St. 9. Arbeiter Johann Asmus, 70 J. 
10. Steinſetzer Johann Engwer, 55 J. 11. 
Arbeiterfrau Hedwig Majchrzak geb. Kwiat⸗ 
kowska, 30 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Friedrich Kleefeld und Wil⸗ 
helmine Krieger. 2. Arbeiter Franz 
Rogaczewski und Helene Zelgert. 3. 
Arbeiter Paul Klich und Emma Scholz. 4. 
Maurer Johann Jauer und Emilie 
Goscziniak. 5. Former Friedrich Zippler 
und Katharina Schneider. 6. Arbeiter 
Friedrich Müller und Anna Poetſch. 

d. ehelich ſind verbunden: 


1. Klepner Robert Fuchs mit Helene 


Teutenbach. 2. Schuhmachermſtr. Balthaſar 
Jaſiecki mit Klara Wolowska. 3. Amts⸗ 
gerichtsſekretär Friedrich Beyer mit Anna 
Schultz. 4. Kgl. Amtsrichter Richard Janke 
mit Elsbeth Splett. 5. Oberkellner Hugo 
Wloszniewski mit Hedwig Boltz. 6. Sergeant 
Karl Milbrandt mit Frieda Schulze. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember d. J. reſp. für die Mo⸗ 
nate Oktober⸗Dezember d. J. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗Töchter⸗ 

ſchule 
am Dienſtag den 4. Dezember d. J. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 5. Dezember d. J. 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch den 5. Dezember d. J. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 28. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


2 
Neuheit. 
79 Kuhftr-Schablonen 
zur Kreuzſtichſtickerei, zum 
2 Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
dung von Monogrammen 
empfiehlt 


Albert Schultz. 


Blooker. Cacao 


stets 


die feinste Marke. 


General-Depot: 


Grosse nur einmalige 


Brunnen- Lotterie 


zu Schneidemühl. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894 ——— 


versendet das Generaldebit 


1. Hauptgewinn 


100,000 M 


haar ohne Abzug. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


au 
ui 


J. PRYLINSKI 


Seglerstrasse 8 HO R N seglerstrasse 28 


empfiehlt ſein großes 


Herren-, Damen- 


Lager hocheleganter 


und Kinderstiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 

5 Gleichzeitig empfehle ich die feinſten e 
Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 
Beftellungen werden aufs befte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Warum muss auf dem Waschtisch jeder 


Familie zum täglichen Gebrauche 
stehen 


CREME 


Weil dieselbe die beste 

— creme für die 
Haut- und Teint- 
pflege ist. 


IhIN 


In Thorn ist Cröme Iris vorräthig bei Andres & Co., Alleinverkauf. 


Durch deren Gebrauch wird erzielt: 
Absolut reiner feiner Teint, jugendfrische 
und sammtweiche Haut. Aufgesprungene, 
rissige, spröde Haut, Frostbeulen, Haut- 
jucken, Gesichtsröthe u. Röthe der Hände 

kommt nicht vor. 
Enorm ausgiebig. Monate zureichend. 
Preis Mk. 1.50 
Erhältlich in Apotheken, wie allen besseren 
Drogen- und Parfümeriehandlungen oder 
direkt von Apoth. Weiss & Cie, 
Giessen. 


15830 Geldgewinne m nen 356400 MK. 


Lose à 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und 


Carl Heintze, d Motel Royal) 


Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


Gefunden! 


Für Plerdebeſtzer! 


Aus der Konkursmaſſe einer bedeutenden 

Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager 

an Pferdedecken übernommen und bin ich 

hierdurch in der Lage, enorm billig ver 
kaufen zu können. 


Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken 


aus neuer, reiner Schurwolle, ablolut fehlerlos, 
untadelhaft, ſtark, unverwüſtlich, äußerſt warm 
haltend, mit 4 breiten, ſchönen, farbigen 
Streifen (Bordüre), benähten Rändern, 150 
Emtr. breit, 180 Cmtr. lang, das ganze 
pferd bedeckend, 
verkaufe ich zum ſpottbilligen Preiſe 
von nur 


4 M. 50 Pf. für 1 Decke. 


Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra 
mitzuſenden. Verſandt gegen Vorhereinſend. 
des Betrages oder unter Nachnahme (Nach⸗ 

nahme koſtet 30 Pf. mehr.) 
Abſolute Garantie gewähre ich 

Dadurch, daß ich Nichtzuſagendes 

zurücknehme. 

Albert Kruschke, Berlin SW., 

Kommandantenſtraße 18. 


1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Pruct und Derlag vom €, Dombromwäli in Thorn. 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


WII TIP A 
Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Heil, 


; Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashütten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 


3 1 1 
2 Bauglaſerei I 
und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager don 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern ıc. = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breiteſtr. Rr. J. 
1 Wohnung, beſtehend aus vier 


Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
in möbl. Zimm. n. Kab. iſt ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 20. 
ür Offizier⸗Pferde 2 Stände a 5 Mark 
zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


